
Aus dem Zoologischen Institut der Martin-Luther-Universität 
Halle-Wittenberg 

(Direktor: Prof. Dr. J. O. Hüsing)
Unter§uchungen über die Entoparasitenfauna der Bisamratte 

Qu.dc4.tr6t zibathiccL (L.)1
Von

Helga Müller
Mit 30 Abbildungen und 15 Tabellen 

(Eingegangen am 15. Oktober 1965)
I n h a l t

I. Einleitung und Problem stellung.............................................................................. 52
II. Überblick über die zum Thema der Arbeit bisher erschienene Literatur .. 53

III. Biotopbeschreibung ...............................................................................................: . . .  54
IV. Material und Methode .................................................................................................  62

V. Allgemeine Bemerkungen zum Parasitenbefall.................................................  64
VI. Beschreibung der gefundenen Helminthenarten .............................................  66

VII. Der Parasitenbefall in den Untersuchungsgebieten in Abhängigkeit vonden Wasserqualitäten ................................................................................................... 84
VIII. Untersuchungen über den jahreszeitlichen Befall ........................................... 89

IX. Die Parasiteninfektionen bei juvenilen Bisamratten .....................................  92
X. Untersuchungsergebnisse des Befalls bei Männchen und W eibchen...........  94

XI. Einige Bemerkungen zum Verhältnis Wirt — P a ra sit .....................................  94
XII. Zusammenfassung ................................................................................................! . . .  95

XIII. Schrifttum ....................................  96
I. E i n l e i t u n g  u n d  P r o b l e m s t e l l u n g

Ü ber die H elm inthenfauna der Ondatra zibethica  (L.) is t in Deutschland 
bisher sehr wenig bekann t geworden. A ußer einigen kurzen Notizen sind 
keine zusam m enfassenden Angaben üb er den Parasitenbefall vorhanden. Mit 
der vorliegenden A rbeit w ird der erste  Versuch unternom m en, die Ento­
parasitenfauna der B isam ratte  im  m itteldeutschen Raum  zu erfassen. Als 
A ufgabe sollte die Trem atoden-, Cestoden- und N em atodenfauna des M agen- 
D arm traktes, der Leibeshöhle, der Leber, Lunge, der N ieren und der H arn­
blase un tersucht werden. Die Beschreibung der H elm inthen, die eventuelle 
A bhängigkeit des Parasitenbefalls von der W asserqualität des Biotops und 
die jahreszeitlich auf tre tenden  Schw ankungen der Infektionen innerhalb  eines 
Gebietes sollten besondere Berücksichtigung erfahren. Es zeigte sich jedoch 
nach einiger Zeit, daß die drei Gewässer, aus denen das erste T ierm aterial 
stam m te, ungünstig gew ählt w aren. Infolge schlechter W itterungsbedingungen i

i Für Thema und Betreuung der Arbeit danke ich Herrn Doz. Dr. H. Eble. Für 
Beschaffung von Material und schwer zugänglicher Literatur gilt mein Dank dem 
Beauftragten für die Bisamrattenbekämpfung in der DDR, Herrn Max Hoffmann.
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und Rückgang der Besiedlung m it B isam ratten w aren  die Fangergebnisse hier 
so gering, daß die Anzahl der Untersuchungsgebiete auf zehn erhöht w erden 
mußte. A uf G rund dieser Tatsache w urde es unmöglich, den jahreszeitlichen 
Befall, w ie ursprünglich vorgesehen, fü r  jedes G ebiet gesondert zu betrach­
ten. Dieses Problem  konnte daher n u r allgem ein fü r  die Gesam tzahl der Tiere 
abgehandelt werden.

II. Ü b e r b l i c k  ü b e r  d i e  z u m  T h e m a  d e r  A r b e i t  b i s h e r  
e r s c h i e n e n e  L i t e r a t u r

Die Ondatrazibethica(L.) ist in  N ordam erika beheim atet, daher erschienen 
auch die ersten B eiträge über ih ren  Parasitenbefall in den USA. Besonders 
hervorzuheben sind die ausführlichen A rbeiten von B arker (1915, 1916), in 
denen e r die H elm inthenfauna erfaß te und zum  ersten M al fü r  die Bisam­
ra tte  spezifische P arasitenarten  beschrieb. Nach A usführungen von Warwick 
(1936) w urden bei der Ondatra zibethica  (L.) in A m erika 2 Protozoen, 23 Tre- 
m atoden-, 4 Cestoden-, 7 N em atodenarten und 4 Ektoparasiten gefunden.

Im  Jah re  1905 sollen nach Hoffmann (1958) 10 B isam ratten von der F irm a 
Hagenbeck nach Böhmen geliefert worden sein. Sie w urden fü r Jagdzwecke 
ausgesetzt und breite ten  sich von hier über ganz M itteleuropa aus. Nach 
W arwick (1934) (zitiert nach M üller 1952) w urden sie dagegen nach England 
von ü b er 100 Pelztierzüchtern gleichzeitig eingeführt.

In Europa dauerte  es aber Jahrzehnte, ehe m an sich näher m it diesem 
Pelztier und Schadnager befaßte. Abgesehen von kurzen M itteilungen über 
die A usbreitung der Tiere, findet m an parasitologische A rbeiten erst am 
Anfang der dreißiger Jahre . Aus England sind in  dieser R ichtung besonders 
die U ntersuchungen von W arwick (1934, 1936) und Baylis (1935) zu erwähnen. 
Beide wiesen n u r  fünf Entoparasiten nach, da run te r Notocotylus quinque- 
serialis B arker und Laughlin (=  Quinquéserialis quinqueserialis Skrjabin) 
und H ym enolepis evaginata  B arker und Andrews, spezifische Arten, die m it 
den B isam ratten aus A m erika eingeführt w urden.

In  den späteren Jah ren  w urden zahlreiche Forschungsergebnisse aus der 
UdSSR veröffentlicht, so von W asiljew (1939) und Serkow a (1948) über den 
Befall d e r Tiere in K arelien. Serkow a fand von 13 P arasitenarten  n u r drei, 
die aus den USA m itgebracht w orden sind, und  zw ar ebenfalls Notocotylus 
quinqueserialis B arkar und  Laughlin, Plagiorchis proxim us  Barker, Echino- 
stoma arm igerum  B arker und Irvine. Die Ondatra zibethica  (L.) h a t also im 
Zusam m enhang m it den veränderten  U m w eltbedingungen den größten Teil 
der am erikanischen P arasiten  verloren. Diejenigen H elm inthenärten, m it 
denen sie relativ  stark  in fiziert ist, h a t sie m eistens von w ilden T ieren er­
worben, die in den Untersuchungsgebieten beheim atet sind. Diese Tatsache 
w ird in  fast allen parasitologischen A rbeiten hervorgehoben. Sehr in teressant 
sind in  diesem Zusam m enhang auch die Beobachtungen von Dobrowolski 
(1952), der innerhalb von drei Jah ren  fast 2000 T iere aus dem Delta der 
Selenga (Ostsibirien) un tersuchte und n u r  bei 14 B isam ratten fünf verschie­
dene P arasitenarten  in ganz m inim aler Anzahl fand. Er folgerte daraus, daß 
un ter den rauhen  Bedingungen Ostsibiriens die H elm inthenfauna sehr stark  
verarm t. A ußerdem  sind aus der UdSSR noch A rbeiten von Schulz (1931) 
und von Dogel und Rapoport (1944) und  nicht zuletzt von Lawrow (1953,
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1957) bekannt. In seinem Buch „Akklim atisation der B isam ratte“ (1957) gibt 
Law row  eine genaue, zusam m enfassende Betrachtung über den P arasiten­
befall der Ondatra zibethica  (L.) in der Sowjetunion.

Aus M itteleuropa sind vor allem die neueren Veröffentlichungen von 
G rabda (1954) aus Polen und von Tenora (1956) aus der CSSR erw ähnens­
w ert. In F innland w ird  zw ar relativ  viel über die B isam ratte  publiziert, 
allerdings w eniger über parasitologische Probleme. Die einzige zur V er­
fügung stehende finnische A rbeit von Lahtinen (1957) beschäftigt sich nu r 
m it dem  Befall durch Cysticercus fasciolaris Rudolphi (=  Larvenform  von 
Taenia taeniaeformis Bätsch) und bringt leider keine Parasitenliste.

F ü r den deutschen Raum  liegt bisher kein zusam m enfassender Beitrag 
über den Parasitenbefall der B isam ratte vor. Lawrow (1953) gibt zw ar in 
seiner A bhandlung „Innen- und A ußenparasiten der B isam ratte“ neun Hel­
m in thenarten  fü r Deutschland an, fügt aber keinen Autorennachweis hinzu. 
Nach brieflichen Rückfragen scheint die A nnahm e berechtigt, daß seine dies­
bezüglichen Angaben nicht auf experim entellen Arbeiten beruhen. Alle üb ri­
gen deutschen M itteilungen üb er die Parasitierung  der Ondatra zibethica  (L.) 
beschränken sich auf die U ntersuchung der Leber und der Leibeshöhle. Sprehn 
(1929) sezierte fünf Exem plare, davon w aren zwei m it Cysticercus fasciolaris 
Rudolphi besetzt, Ulbrich (1930) berichtet in seiner M onographie über die 
B isam ratte ebenfalls von starkem  Befall m it Cysticercus fasciolaris Rudolphi, 
ebenso wie M üller (1952) aus Sachsen-Anhalt, Gässlein (1954) aus der Um­
gebung von Erlangen und Eble (1957) aus dem  Gebiet der DDR. Hierbei 
gelangten 25 bzw. 9 und in letzterem  Fall 300 T iere zur Untersuchung. M üller 
(1952) fand außerdem  in einem  im Zoologischen G arten Halle verendeten 
E xem plar 13 Larven von Ligula intestinalis L., die er aber als Irrgäste  ansah. 
Schließlich wies H ohner (1956) M assenbefall einer B isam ratte aus der Elbe­
gegend m it Cysticercus longicollis Rudolphi (=  Larvenform  von Taenia 
crassiceps Zeder) nach. Über P arasiten  des M agen-D arm -Traktes sind keine 
Angaben bekannt.

III. B i o t o p b e s c h r e i b u n g
In  der Beschreibung der folgenden zehn Gebiete kehren  einige Begriffe 

im m er wieder, zu denen eine allgem eine E rk lärung gegeben w erden muß. 
U nter sauerstoffzehrenden organischen Stoffen versteh t m an den biologischen 
Zustand (oligo-, meso- bzw. polysaprob), den Colititer, den biochemischen 
Sauerstoffverbrauch und  den Sauerstoffgehalt eines Gewässers. Zu den an­
organischen Stoffen gehören Chloride, Sulfate, die K arbonat- und die G esam t­
h ärte  des Wassers. Sonstige Inhaltsstoffe sind pH-W ert, Perm anganatver­
brauch, Ammonium, N itrate, G esam tgehalt an Eisen, anorganisch gebundenes 
Eisen und Phenole.

Oft w erden die Em ährungsm öglichkeiten bzw. die N ahrungsgrundlagen 
der Ondatra zibethica  (L.) erw ähnt. Dazu ist zu sagen, daß sich die B isam ratte 
vorwiegend e rn äh rt von Kalm us (Acorus calamus L.), Schilf (Phragmites 
com m unis Trin.), den verschiedensten R ohrkolbenarten (Typha  L.), von 
B insenarten (Juncus  L.), R iedgräsern {Carex L.), Schachtelhalm en {Equisetum  
L.), von w eißer und gelber Seerose {Nymphaea alba L. und  Nuphar luteum  
Sm ith), W asserpest (Elodea canadensis Michx.), Froschlöffel {Alisma plan-
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tago-aquatica L.), Krebsschere (Stratiotes dloides L.) und den verschiedenen 
K nötericharten (Polygonum  L.).

A ußerdem  soll einleitend eine kurze Übersicht über die Gesam tzahl der 
im Ja h re  1964 von den B isam jägern in  den einzelnen Gebieten gefangenen 
B isam ratten gegeben w erden:

Bode 360 Tiere Elster-Luppe 320 Tiere
W iendorf er Teiche 75 „ Saale 145 „
M ulde 340 „ Pleiße 400 „
S üßer See 150 „ W eiße E lster 120 „
U nstru t 310 ,. Schleizer Seen 260 .,

1. Bode bei S taß fu rt
Dieses Gebiet gehört zur M agdeburger Börde und ist gekennzeichnet 

durch d ie etw a bis 120 m  über NN ansteigende löß- und schw arzerdebedeckte 
Hochfläche westlich der Elbe bei Magdeburg. Auf G rund der F ruchtbarkeit 
der Böden finden sich sehr viele weite Ackerflächen, auf denen alle K u ltu r­
pflanzen angebaut werden. W älder und Feldgehölze sind ebenso w ie Wiesen 
und W eiden kaum  vorhanden. Selbst an  beiden Seiten des Flusses kann m an 
m eistens n u r Äcker beobachten.

D ie Zuflüsse der Bode in  der Um gebung S taßfurts  sind die L iethe und 
die Ehle. Der Fluß selbst ist h ie r ca. 20 m  breit, er fließt sehr schnell und 
besitzt keine W ehre und Schleusen. Die Ufer sind stark  verschlam m t und 
steil. S ie w erden von Weiden, Erlen, Pappeln, W eißdorn- und H olunder­
gebüsch bestanden. Die N ahrungsgrundlage fü r  die B isam ratte in  diesem 
Gebiet ist ziemlich begrenzt.

N eben häuslichen Abw ässern w erden in  die Bode auch die Abwässer aus 
dem K alibergbau und den Zuckerfabriken (hier vor allem w ährend der K am ­
pagne im  Herbst) geleitet. Das F lußw asser ist sehr sta rk  verunreinig t, es w ird 
charakterisiert durch sehr hohe Belastungen durch sauerstoffzehrende orga­
nische und anorganische sowie andere Inhaltsstoffe.

2. Teiche bei W iendorf, Gerlebogk
Landschaftsm äßig zählt dieses Gebiet zur m itteldeutschen K ultursteppe, 

die ebenfalls gekennzeichnet ist durch w eite Ackerflächen, wenig W älder, 
Feldgehölze, Wiesen un d  Weiden. Als F u ttergrundlage fü r  die Viehzucht 
w erden Luzerne und K lee angebaut. M an kann größere B auerndörfer und 
vereinzelt stillgelegte B raunkohlenförderanlagen beobachten. Die Teiche 
liegen außerhalb  der 500 bis 1000 m breiten  Fuhne-N iederung, dem  einzigen 
Abschnitt, in dem  ausgedehnte W iesen und W eiden Vorkommen. Die N ieder­
schläge sind relativ  gering, da sich das Gebiet im  Regenschatten des Harzes 
befindet.

Die Teiche selbst stellen Senkungsm ulden des Braunkohlenbergbaus dar, 
ihre gesam te Fläche w ar frü h e r ebenfalls Ackerland. Ih re  Zahl liegt etw a 
bei 20, ih re  G röße ist seh r unterschiedlich und reicht bis ca. 15 ha. Sie be­
sitzen keine Zu- und Abflüsse, der W asserbestand setzt sich n u r aus G rund- 
und Niederschlagswasser zusammen. Eine N ahrungsgrundlage fü r  die Bisam­
ra tte  ist ausreichend gegeben, denn die U fer w erden von Kalmus, Schilf und 
Rohrkolbengewächsen gesäum t. A ußerdem  kann m an eine große Zahl von 
W asserpflanzen feststellen. Das W asser selbst ist k la r  und nicht verschm utzt.
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3. M ulde von B itterfeld bis Dessau
Es handelt sich bei diesem Gebiet um  eine charakteristische Flußaue- 

Landschaft m it Eichen- und Pappelbeständen, vielen W iesen und W eiden und 
eingestreuten Feldgehölzen. An die F lußniederung schließt sich unm ittelbar 
K ultursteppe an, in  der in tensiver Ackerbau betrieben wird. E ntlang des 
F lußlaufes befinden sich größere B auerndörfer und Industriestädte.

Einen Zufluß zur M ulde stellt der 2 bis 3 m  breite  Kleine Landgraben 
dar. A ußerdem  liegen beiderseits des Flusses zahlreiche A ltarm e und viele 
W aldgräben. Die M ulde h a t h ie r  eine B reite von ca. 50 bis 60 m, fließt schnell, 
und in  den O rten beobachtet m an viele M ühlenwehre. Schleusen finden sich 
nicht. Die U fer sind steil und hoch, m it K räutern , S träuchern und Weiden 
bestanden. Dagegen tr i t t  eine Vegetation, die als N ahrungsgrundlage fü r  die 
B isam ratte dienen könnte, n u r  spärlich in Erscheinung.

Abb. 1. Mulde bei Jessnitz

In  die M ulde w erden die Abw ässer aus der F ilm fabrik Wolfen geleitet. 
Das Flußw asser ist sehr sta rk  verunreinigt. Organische und anorganische 
Stoffe sind stark  konzentriert, andere Inhaltsstoffe belasten das W asser eben­
falls stark.

4. S üßer See bei Eisleben
D er Süße See liegt in  der M ansfelder Hügellandschaft. Auf den aus­

gedehnten Flächen w ird  Ackerbau, an den Hängen w ird Wein- und Obstbau 
betrieben. Es gibt sehr wenig Feldgehölze und W älder. Nach Eisleben zu 
sind durch den Bergbau sehr viele Halden entstanden. Streckenweise finden 
sich unm itte lbar am See zahlreiche W ochenendhäuser.

Einziger Zufluß zum  Süßen See ist die „Böse Sieben“, der Abfluß zur 
Saale erfolgt durch die Salza. Die Größe des Gewässers beträg t 5 km  in der 
Länge und m axim al 500 m  in der Breite. Die Ufer sind verschlam m t, flach 
und haben einen breiten  Rohrkolben- und Schilfgürtel. D ort wachsen W eiß­
dorn, Holunder, Flieder und Pfaffenhütchen.
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In den See fließen in  erster Linie die häuslichen Abwässer der S tad t 
Eisleben und Gaswaschwässer aus dem M ansfelder H üttenkom binat. Das 
W asser ist demzufolge durch organische, anorganische und andere Inhalts­
stoffe s ta rk  verunrein ig t und w ird  vor allem  gekennzeichnet durch seinen 
hohen Salzgehalt. 5 6
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Abt). 2. Süßer See bei Eisleben

5. U nstru t zwischen A rtern  und N aum burg 
Dieses Gebiet befindet sich in  den hügeligen V orläufern des Harzes 

(Finne, Schmücke). Es zeichnet sich aus durch ein s ta rk  eingeschnittenes, 
schmales F lußtal und steile Hänge. In den Senken sind große B auerndörfer 
vorhanden, in der F lußaue kann m an Wiesen und  W eideland, aber wenig 
Äcker beobachten. An den Berghängen w ird z. T. W ein angebaut, außerdem  
findet m an h ier ausgedehnte Mischwälder. Am F lußlauf entlang hegen m eh­
rere größere S täd te m it Zuckerfabriken, K aliw erken und M aschinenbau­
industrie.

D er Zufluß in  diesem A bschnitt s teh t die Helm e dar, das W asser der 
U nstru t fheß t schnell, d e r Fluß ist m it m ehreren W ehren und Schleusen ver­
sehen. Seine B reite be träg t etw a 25 bis 30 m. Die U fer sind steil und hoch, 
stark  verschlam m t. Am Ufer kan n  m an Bewuchs m it S träuchem , kleinen 
Erlen und W eiden feststellen. Eine N ahrungsgrundlage fü r  B isam ratten 
scheint h ier nicht ausreichend vorhanden zu sein.

In die U nstru t w erden vor allem  w ährend der K am pagne im H erbst Ab­
wässer aus den Zuckerfabriken geleitet. Durch Zuleitungen aus dem  Kali­
bergbau ist die K onzentration anorganischer Stoffe im  W asser besonders 
hoch. Die Belastung durch sauerstoffzehrende organische Stoffe ist dagegen 
nur erhöht.

6. E lster-Luppe-G ebiet zwischen M erseburg und Leipzig 
Dieses Gebiet ist ein Teil der m itteldeutschen K ultursteppe. Es sind sehr 

weite Ackerflächen, aber wenig W älder und Feldgehölze vorhanden. Dieser 
Landstrich ist ziemlich trocken, er liegt im  Regenschatten des Harzes. Die
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Flußniederung zeigt eine typische Aue-Landschaft m it Wiesen und Weiden, 
Eichen- und Pappelw ald und Unterholz. Neben B auerndörfern gehören in 
diesen Flußabschnitt die S täd te Leipzig, Schkeuditz und M erseburg m it gro­
ßen Industriebetrieben und Braunkohlentagebauen.

Das Flußsystem  ist stark  verzweigt, neben der E lster und der Luppe 
fließen die F lu trinne, der M ittellandkanal, W iesengräben und Altwässer. 
Die B reite der E lster beträg t 30 bis 40 m, die Luppe ist n u r  15 bis 25 m  breit. 
In beiden fließ t das W asser sehr langsam, M ühlenw ehre und Schleusen sind 
vorhanden. E lster und Luppe gleichen sich in Uferbeschaffenheit und W asser­
zusam m ensetzung. Die Ufer w erden von Weiden, S träuchern und U nkräutern  
bewachsen. Sie sind stellenw eise flach, stellenweise hoch und steil, jedenfalls 
s ta rk  verschlam m t. E ine ausreichende N ahrungsgrundlage fü r die B isam ratte

Abb. 3. Elster-Luppe bei Schkeuditz
ist n icht gegeben, nu r in  den A ltw ässern wächst Schilf. Das W asser ist sehr 
stark  verunrein ig t durch die K onzentration organischer und anorganischer 
Stoffe. E lster und Luppe nehm en die Abw ässer der S tad t Leipzig auf, über 
den Pleißezufluß w ird auch der G ehalt an Phenolen erhöht.

7. Saale zwischen W eißenfels und M erseburg
Das Saalebett h a t sich in  diesem A bschnitt tief in  die m itteldeutsche 

K ultursteppenlandschaft eingeschnitten. In der Aue beobachtet m an teilweise 
Ackerbau, W iesen und Weiden, an den steilen Hängen W ein- und Obstbau 
und ausgedehnte Mischwälder. Auf den Höhen befinden sich große Äcker, 
auf denen alle K ulturpflanzen angebaut werden.

In  die Saale fließen in  diesem Abschnitt die Rippach, der Floßgraben, die 
Geisel und der Ellerbach. D er Fluß selbst is t h ie r ca. 50 m  breit, schnell 
fließend und m it M ühlenw ehren und Schleusen versehen. Die Ufer sind steil 
und hoch, m eist verschlam m t. Neben einigen Sträuchern und U n kräu tern  ist 
eine Vegetation, die als N ahrungsbasis fü r  die B isam ratte in  F rage käm e, 
sehr w enig vorhanden. Diese kann  m an höchstens in einigen Altw ässern 
feststellen.
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In die Saale w erden in diesem Abschnitt keine besonderen Abwässer 
geleitet. H ier handelt es sich um  eine Selbstreinigungsstrecke, trotzdem  ist 
das W asser durch besondere Inhaltsstoffe stark  und durch organische und 
anorganische Stoffe sehr stark  belastet.

8. W eiße Elster zwischen Zeitz und Leipzig
Das Bild dieser typischen Industrielandschaft w ird  durch Förderanlagen 

und H alden bestim m t. M an findet h ier B raunkohlen- und chemische Industrie, 
aber ebenso auch den Ackerbau. Oft sind in den B auerndörfern Industrie­
anlagen vorhanden,
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Abb. 4. Weiße Elster bei Eythra

Die E lster ist ca. 25 bis 30 m  breit, schnellfließend. An ihrem  Lauf kann 
m an keine Schleusen, dagegen aber M ühlenw ehre beobachten. Die Ufer er­
heben sich steil, sind verschlam m t und n u r  m it W iesengräsern und U nkräu­
tern, selten m it Feldgehölzen bewachsen. Die fü r  die B isam ratte als N ah­
rungsgrundlage dienende Vegetation ist gering entwickelt.

Die Abw ässer aus dem  H ydrierw erk Zeitz und  aus den um liegenden 
Zuckerfabriken w erden in  die E lster geleitet. Die K onzentration organischer, 
anorganischer und anderer Inhaltsstoffe ist hoch bzw. sehr hoch.

9. Pleiße zwischen Borna und Leipzig
W ie im  Gebiet Nr. 8 handelt es sich h ier um  eine typische Industrieland­

schaft m it Halden und Förderanlagen. Ackerbau w ird  betrieben, in  der F luß­
aue wachsen E rlen und Eichen, m anchm al W eiden und Obstbäume.

Die Zuflüsse der Pleiße sind die Eula, die Gösel und verschiedene größere 
Bäche. Sie selbst is t h ier n u r  5 bis 6 m  breit, sehr tief und schnellfließend. 
Ihr F lußbett w urde künstlich angelegt. Die U fer 'sind streckenweise steil, 
meist aber flach und verschlam m t. Eine große Anzahl von U n kräu tern  und 
S träuchern  wachsen am  Rande, aber eine typische N ahrungsgrundlage fü r 
die B isam ratte ist nicht gegeben.
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Abb. 6. Großer Teich bei Schleiz

sind die Wiesen und W eiden zahlreicher als die Ackerflächen. Neben B auern­
dörfern  sind in  den T älern kleine Industriestäd te vorhanden, in  denen Textil-, 
M aschinenbau- und Keram ische Industrie beheim atet ist.

bO H. M üller: U ntersuchungen  ü b e r d ie E ntop arasitenfau na  d er B isam ratte  . . .

Die A bw ässerzuleitungen erfolgen aus der braunkohleveredelnden Indu­
strie  in  Regis-Breitingen, Deutzen, Böhlen und Espenhain. Das W asser ist 
dadurch stark  phenolhaltig und  durch organische und anorganische Stoffe 
sehr hoch belastet.

10. Seenplatte bei Schleiz
Die Schleizer Seen liegen in  der T hüringer M ittelgebirgslandschaft, die 

durch ausgedehnte W aldflächen gekennzeichnet ist. Es handelt sich dabei um 
Misch-, K iefern- und Fichtenw älder. An den Hängen und in  den Niederungen
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Die Seen, einige H undert, sind nicht natürlich entstanden: sie w urden 
vor ca. 300 Jah ren  künstlich angelegt. Ih re  G röße ist unterschiedlich und 
reicht bis m axim al 35 ha. Es sind Karpfenzuchtteiche, die 3 bis 4 m  hohe 
Erddäm m e besitzen und in  den auslaufenden Uferstrecken reichlich Pflanzen­
wuchs zeigen. Im  V erlandungsgürtel sind Schilf, Kalmus, Rohrkolbenarten 
und viele W asserpflanzen vorhanden, von denen sich die B isam ratten ernäh­
ren. D arauf folgt eine U nkrau t- und  Strauchzone, dah in ter liegen vereinzelte 
Feldgehölze, Wiesen, Weiden, Ackerland oder Wald. Aus den W äldern und 
Wiesen kom m en die Zuflüsse, die ebenso k lar und sauber sind wie das W asser 
der Seen selbst.

Abb. 7. Geographische Lage der zehn Untersuchungsgebiete und die zahlenmäßige 
Verteilung der sezierten Bisamratten
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IV. M a t e r i a l  u n d  M e t h o d e
Das gesamte, fü r  die Untersuchungen zur V erfügung stehende Tier­

m ateria l w urde in  10 verschiedenen G ebieten in  einem  Jahreszyklus von 
Ja n u a r  bis Dezember 1964 von H errn  M. Hoffmann und seinen B isam jägern 
gefangen, die m ir die abgepelzten T iere freundlicherw eise zu r Verfügung 
stellten.

F ü r jede B isam ratte w urde eine K arte ikarte  angelegt, auf der Fang­
term in, Ort, Gewässer, Geschlecht, A lter, Gewicht, Gesam t- und Schwanz­
länge, sowie S tärke und  A rt der Infektionen reg istriert w orden sind.

Die T iere brachte m an zur Untersuchung in Rückenlage in eine P räparier­
schale. Durch einen Längsschnitt entlang der Linea alba und je  einen seitlichen 
Entlastungsschnitt konn te die Bauchhöhle eröffnet werden. Das öffnen der 
B rusthöhle erfolgte nach D urchtrennung des Zwerchfells, der Rippenknorpel 
und der E ntfernung des Brustbeines. Den D arm  trenn te  m an am  Oesophagus 
und kurz vor dem Anus ab, so ließ e r sich gu t entfernen. Danach w urde er 
in ca. 8 bis 10 cm lange A bschnitte zerlegt, auf ein dunkles P räp arierb re tt 
gebracht, aufgeschnitten und ausgebreitet. D er D arm inhalt konn te so un te r 
dem  Cytoplasten durchgesehen u n d  die P arasiten  m it der P inzette oder einem 
feinen Pinsel herausgenom m en werden. Jeden  D arm abschnitt spülte man 
dann in physiologischer Kochsalzlösung oder in  Leitungswasser un te r H in- 
und Herschwenken aus. Den N ahrungsbrei un tersuchte m an anschließend 
erneu t un ter dem Cytoplasten.

D er leere ausgebreitete D arm  ließ sich dann gut auf kleine P arasiten 
durchsehen, die eventuell zwischen den Zotten verblieben waren. Bauch- und 
B rusthöhle konnten m akroskopisch und un te r dem  Cytoplasten kontro lliert 
werden. Die Leber w urde herausgetrenn t und in  ih re verschiedenen Lappen 
zerlegt. Cysticercus fasciolaris Rudolphi und Cysticercus pisiform is Bloch 
w aren  makroskopisch leicht zu erkennen und konnten m it der P inzette en t­
fe rn t werden. A ußerdem  nahm  m an m it dem  Skalpell Schnitte senkrecht zur 
R ichtung der H auptgallengänge vor und fertig te  Q uetschpräparate an, um 
eventuell Leberegel nachzuweisen. U ntersuchung der A tm ungswege erfolgte, 
indem  m an die Trachea am Kehlkopf durch trenn te und das gesam te A tm ungs­
system  herausnahm . D er Tracheaschleim und Q uetschpräparate des Lungen­
gewebes w urden nachgesehen, ebenso die Q uetschpräparate der Nieren.. 
Zuletzt erfolgte die Eröffnung der Harnblase. Die Untersuchungen der Leber 
auf Leberegel, der Nieren, der A tm ungsorgane und der H arnblase auf P ara ­
siten verliefen negativ.

Die aus der Leibeshöhlenflüssigkeit oder dem N ahrungbrei isolierten 
H elm inthen reinigte m an in physiologischer Kochsalzlösung von anhaftenden 
Schmutzteilen. Am günstigsten fü r die Bestim m ung w ar eine anschließende 
Lebendbeobachtung.

Die F ixierung der Trem atoden erfolgte am  günstigsten in 70 %igem 
Alkohol. Die Exem plare w urden hierbei m it dem  Pinsel auf den O bjek tträger 
gebracht, geglättet und entw eder m it Fixierungsflüssigkeit bestrichen oder 
diese w urde zwischen O bjek tträger und Deckglas hindurchgesaugt. Die F ixie­
rungsdauer bei den einzelnen Exem plaren w ar je  nach der Größe der O bjekte 
verschieden. F ü r die H erstellung von D auerpräparaten  gelangte die Total­
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färbung der T rem atoden in  A launkarm in zur Anwendung. Bei dieser Färbung 
w urden die Exem plare in  Aqua dest. überfüh rt, V2 bis m ehrere S tunden in 
A launkarm in gefärbt, anschließend in 1 % iger A launlösung solange diffe­
renziert, bis das Parenchym  n u r  noch blaßrosa erschien und dann V2 bis 
2 S tunden in Leitungsw asser gebläut. Die Trem atoden konnten dann zwischen 
zwei O bjek tträgern  die A lkoholreihe hochgeführt und m anchm al über Xylol, 
meist ü b e r Nelkenöl in-Balsam  eingebettet werden. Alle Messungen der Tre­
m atoden w urden an  D auerpräparaten  vorgenomm en.

Die F ixation der Cestoden erfolgte ebenfalls in  70 n/oigem Alkohol. Bei 
Cysticercus pisiform is Bloch und Cysticercus fasciolaris Rudolphi öffnete m an 
m it einem  Schnitt die Cyste. Bei Cysticercus fasciolaris Bloch w urde der 
Scolex von der Cystenw and vorsichtig abgelöst und  der Cysticercus en t­
knotet. E ine Streckung konn te erreicht werden, indem  die Tiere gerade in 
Leitungswasser gelegt w urden und  dort bis zum A bsterben verblieben. Das 
dauerte ca. 24 bis 36 Stunden. Durch diese M ethode konnten auch die Längen­
m essungen an gestrecktem , unfixiertem  M aterial durchgeführt werden. Das 
w ar vor allem deshalb wichtig, w eil Cestoden und ih re  Larvenform en bei 
der F ix ierung beträchtlich schrumpfen. Die Färbung der C estodenpräparate, 
einzelner Proglottiden oder F innen in toto, w urde in  M ilchsäurekarm in vor­
genommen. Die F ärbedauer betrug, abhängig von der G röße des Objektes, 
ca. 2 bis 8 Stunden. Anschließend spülte m an ebenso lange in fließendem  
Leitungswasser, dabei w ar ein Farbum schlag ins B lauviolette zu beobachten. 
Damit die Exem plare bei der folgenden H ärtung  die richtige Lage hatten , 
w urden sie zwischen zwei O bjek tträgern die Alkoholreihe hochgeführt und 
über Nelkenöl und  Balsam  eingebettet. Zum Teil fertig te  m an Serienschnitte 
von Proglottiden oder F innen an und färb te  sie m it Häm alaun-Eosin. Bei der 
Bestim m ung von Cestoden und ih ren  Larven w aren vor allen Dingen Saug­
napfm aße, Hakenzahlen und H akenm aße von großem  Interesse. Gestalt, An­
ordnung und Größe der H aken ließen sich am besten an Q uetschpräparaten 
der Scolices feststellen. F ü r  Messungen des Scolex und der Saugnäpfe aller­
dings du rften  die P räp ara te  nicht gequetscht werden.

Die Nem atoden w urden durch die sog. A lkoholfixierung nach Loos ab­
getötet. Diese fü h rte  m an folgenderm aßen durch: In  einer Porzellanschale 
erfolgte die E rhitzung von 70%igem Alkohol m it einem  Zusatz von 5 % Gly­
cerin solange, bis Bläschen aufstiegen. Die W ürm er brachte m an in  diese 
auf ca. 70 °C erhitzte  Flüssigkeit, und sie starben  fast im m er un te r Streckung 
sehr schnell ab. Einige A rten  (Trichostrongyliden) streckten sich durch diese 
M ethode nicht. Sie w urden aus diesem G runde m it einem  Pinsel auf dem 
H andteller ausgebreitet und  m it Glycerinalkohol bestrichen. Durch Aufhel­
lung der fix ierten  W ürm er in  Glycerin konnte ein ähnlicher Zustand der 
Durchsichtigkeit w ie bei lebenden H elm inthen erreicht werden. Um Schrum p­
fungen zu verm eiden, du rfte  die Ü berführung von Glycerinalkohol zum 
Glycerin nicht unm itte lbar erfolgen, sondern der Glycerinalkohol m ußte bei 
Z im m ertem peratur allmählich verdunsten. Nach ca. 2 Tagen lagen die Nema­
toden schließlich in reinem  Glycerin und konnten bestim m t werden. Nach 
den U ntersuchungen w urden die W ürm er aus dem  Glycerin w ieder zur Auf­
bew ahrung in den Glycerinalkohol zurückgebracht. F ü r die A nfertigung von 
D auerpräparaten  färb te  m an die Exem plare zum  Teil m it B oraxkarm in oder

H. M üller: U ntersuchungen ü b e r die E ntop arasitenfau na  der B isam ratte  . . .
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brachte sie ohne vorherige Färbung nach oben erw ähn ter M ethode in  Glycerin 
auf den O bjektträger. Das Deckglas w urde m it G rün’schem Deckglaskitt um ­
randet. Da die Nem atoden teilweise auch im  fix ierten  Zustand spiralig auf­
gerollt w aren, erfolgten die M essungen m it einem  K urvim eter. Weil aus Zeit­
m angel die H elm inthen zum größten Teil nicht sofort bestim m t und D auer­
p räp ara te  angefertigt w erden konnten, w urden sie in  80%igem Alkohol, dem 
5 % Glycerin zugesetzt war, aufbew ahrt. D er Glyzerihzusatz sollte dabei das 
Eintrocknen verhindern . G rößere Exem plare bew ahrte  m an in  Glasgefäßen 
m it geschliffenem Deckel auf. Die kleinen Trem atoden und Nem atoden konn­
ten  m it dem Pinsel in  G lasröhrchen gebracht w erden, die innen ein E tikett 
m it der N um m er der dazugehörigen K arte ikarte  trugen. Die Röhrchen w ur­
den m it einem  W attestopfen verschlossen und, um  jegliche V erdunstung zu 
verm eiden, in  größere, gut verschließbare, m it Glycerinalkohol gefüllte Glas­
gefäße gestellt.

Bei der Beschreibung der P arasiten  auftre tende Fragen in  der Nomen­
k la tu r  sind nach Y am aguti (1958, 1959) und  S krjab in  (1951, 1954) geklärt 
w orden.1

V. A l l g e m e i n e  B e m e r k u n g e n  z u m  P a r a s i t e n b e f a l l
Insgesam t w urden in dem  Z eitraum  von Jan u ar bis Dezember 1964 

630 B isam ratten untersucht. Davon w aren 346 T iere =  54,82 % parasitie rt und 
284 T iere =  45,18 % schm arotzerfrei.

Bei den 630 sezierten Individuen zeigte sich ein Befall von 
278 T ieren =  44,13 % m it Cestoden,
133 T ieren =  21,11 % m it Trem atoden,
29 T ieren =  4,60 % Nematoden.

B ringt m an dagegen die Befallszahlen zu den 346 parasitierten  Bisam ­
ra tten  in Beziehung, so ergeben sich Infektionen von

80,06 % m it Cestoden,
38,44 % m it Trem atoden,
8,38 % m it Nematoden.

Die Cestoden, in  der Hauptsache larvale Stadien, stellten die größ te An­
zahl von Parasiten. Ih re  Identifizierung w ar n u r  eindeutig nach H akengröße 
und -form  möglich, daher erfuhren  diese G esichtspunkte bei der Beschrei­
bung der Cestoden besondere Beachtung. Ihnen folgen dann zahlenm äßig die 
Trem atoden un d  Nem atoden in  größerem  Abstand. Im  Vergleich zu diesen 
Ergebnissen ist die O ndatrazibethica(L.) nach den Angaben von Lawrow (1957) 
in der UdSSR dagegen am  stärksten  von Trem atoden befallen. D er prozen­
tu a le  Anteil der Nem atoden erw eist sich aber nach seinen A usführungen 
ebenfalls als sehr gering.

1 Die meisten Fotografien für diese Arbeit stellte Fräulein Trostei her. Die 
Biotopaufnahmen und sämtliche Zeichnungen wurden von der Verfasserin selbst 
angefertigt.
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Insgesam t w urden 15 E ntoparasitenarten  gefunden, davon entfallen 
7 A rten  auf die Cestoden, 4 A rten  auf die Trem atoden und ebenfalls 4 A rten 
auf die Nematoden.

Es fo lg t eine Übersicht der gefundenen Parasiten:
Trematoden

Fam ilie: Plagiorchiidae W ard, 1917
A rt: Plagiorchis cirratus Rudolphi, 1802 

Fam ilie: Echinostomatidae Poche, 1926
A rt: Echinostoma arm igerum  B arker und Irvine, 1915 

Fam ilie: Psüostomidae  Odhner, 1913
A rt: Psilotrema m arki Skwortzow, 1934 

Fam ilie: Notocotylidae Lühe, 1909
A rt: Quinqueserialis quinqueserialis (Barker und Laughlin, 1911), 

Skrjabin, 1953Cestoden '
Fam ilie: Anoplocephalidae Cholodkowsky, 1902

A rt: Paranoplocephala omphalodes Herm ann, 1783 
Fam ilie: Mesocestoididae Perrier, 1897

A rt: Mesocestoides lineatus Goèze, 1782, larval 
Fam ilie: Taeniidae Ludwig, 1886

A rt: Taenia taeniaeform is (Zeder, 1800) Bätsch, 1786, larval 
A rt: Taenia crassiceps Rudolphi, 1810, larval 
A rt: Taenia interm edia  Rudolphi, 1809, larval 
A rt: Taenia pisiform is  Bloch, 1780, larval 
A rt: Taenia polyacantha  Leuckart, 1856, larval

Nematoden
Fam ilie: Ascaridae Baird, 1853

A rt: Ascaris lumbricoides Linnaeus, 1758 
Fam ilie: Trichostrongylidae Leiper, 1912

A rt: Trichostrongylus retortaejorm is (Zeder, 1800), Loos 1905 
Fam ilie: Heligmosomatidae Cram, 1927

A rt: Heligm osom um  polygyrum  (Dujardin, 1845),
Railliet und Henry, 1909

Fam ilie: Trichocephalidae Baird, 1853
A rt: Trichocephalus m ûris  Schrank, 1786

A llé Angaben über den Parasitenbefall der B isam ratte, die in vorliegen­
der A rbeit gem acht werden, können wegen der geringen Anzahl untersuchter 
Tiere und  wegen der Beschränkung der U ntersuchungszeit auf einen Jah res­
zyklus nicht als statistisch sicher betrach tet werden. 5

5 Hercynia 3/1

©Univeritäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt, Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg



VI. B e s c h r e i b u n g  d e r  g e f u n d e n e n  H e l m i n t h e n a r t e n
1. Trematoden

Plägiorchis cirratus Rudolphi, 1802
Nach der neueren L itera tu r ist die Entscheidung über die Synonym ie von 

Plägiorchis cirratus Rudolphi m it anderen A rten, besonders Plägiorchis elegans 
Rudolphi, noch nicht endgültig getroffen worden.
Fam ilie: Plagiorchiidae W ard, 1917 
Lokalisation: D ünndarm
Befallsdaten: 98 Fälle (=  15,56 %) von 630 un tersuchten B isam ratten, Befalls­
ziffer: 1 bis 106 Exem plare. Insgesam t w urden 1337 Individuen gefunden. Es 
w ar die am häufigsten vorkom m ende T rem atodenart. Sie w ar in  den Bisam­
ra tten  von 7 U ntersuchungsgebieten vorhanden, aus den T ieren des Süßen 
Sees, der Bode und U nstru t konn te sie nicht nachgewiesen werden.
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Tabelle I. Plägiorchis cirratus Rudolphi, 1802 
Maße von 5 Exemplaren in mm

Körperlänge 2,68 2,44. 2,36 2,04 2,92
Max. Körperbreite 0,641 0,661 0,571 0,495 0,812
Pharynx, Länge 0,154 0,105 0,135 0,122 0,164
Pharynx, Breite 0,165 0,136 0,143 0,111 0,136
MSN, Länge 0,286 0,242 0,218 0,195 . 0,285
MSN, Breite 0,272 0,242 0,262 0,181 0,285
BSN, Länge 0,181 0,165 0,184 0,135 0,227
BSN, Breite 0,196 0,152 0,165 0,106 0,194
Ovarium, Länge 0,241 0,163 0,151 0,152 0,197
Ovarium, Breite 0,241 0,156 0,135 0,152 0,166
Vorderer Testis, Länge 0,331 0,182 0,210 0,212 0,304
Vorderer Testis, Breite 0,244 0,165 0,165 0,181 0,242
Hinterer Testis, Länge 0,345 0,182 0,255 0,212 0,331
Hinterer Testis, Breite 0,256 0,165 0,182 0,179 0,242
Eier, Länge 0,033 0,036 0,039 0,033 0,033

— 0,036 — 0,042 — 0,040 — 0,038 — 0,037
Eier, Breite 0,015 0,019 0,015 0,018 0,015

— 0,018 — 0,022 — 0,018 — 0,021 — 0,019

Diskussion: Die beschriebene A rt w ird in allen L iteraturstellen  und P ara ­
sitenlisten, die zu r A nfertigung dieser A rbeit herangezogen w urden, nicht als 
P arasit der B isam ratte erw ähnt. Sie ist vor allem aus verschiedenen Vögeln 
bekannt, in  der UdSSR w urde sie auch in  H aushund und H auskatze gefunden. 
Odening (1959) wies sie in w eißen M äusen nach. Die ziemlich zahlreichen 
Funde, die bei den Untersuchungen der B isam ratte reg istriert w erden konn­
ten, scheinen ebenfalls fü r  das unspezifische V erhalten von Plägiorchis-Arten 
zu sprechen, das in  der L ite ra tu r sehr oft erw ähn t wird: Styczyhska-Jurew icz 
(1961) un ternahm  in Polen und Frankreich Fütterungsversuche an  weißen
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Mäusen, um  den Entwicklungszyklus von Plagiorchis elegans Rud. zu beob­
achten. Sie erh ielt dabei eine große V ariabilität der m orphologischen M erk­
male bei den adulten Exem plaren, besonders sta rk  sollen die Dotterstöcke im 
V orderkörper variieren. Die große V ariationsbreite verschiedener M erkm ale 
und die unterschiedliche Ausbildung der Dotterstockbrücke scheint auch das 
Fehlen dieser Brücke bei den in vorliegenden U ntersuchungen gefundenen drei 
Exem plaren zu erklären.

In einer A rbeit über E ntoparasiten der B isam ratte in Polen fü h rt G rabda 
(1954) als am häufigsten festgestellten Trem atoden Plagiorchis proxim us  
Barker, 1915 an. Sie gibt eine Beschreibung des Parasiten, die in Morphologie

Abb. 8. Plagiorchis cirratüs  Rudolphl,
ca. 34 fach vergr. (Zeichnung nach Präparat)

(vor allem  im Vorhandensein der vorderen Dotterstockbrücke) und in  den 
Maßen erheblich von den Angaben von B arker (1915) über Plagiorchis proxi­
m us  abweicht. M it M erkm alen und  M aßen von den h ier gefundenen Exem ­
plaren stim m t sie dagegen überein. G rabda (1954) schreibt selbst, daß sie 
etliche Unterschiede zu B arkers Beschreibung festgestellt h a t und daß die 
Bestim mung der Plagiorchis-A rten  wegen ih re r V ariabilität große Schwierig­
keiten bereitet. M an kann  annehm en, daß es sich bei ih ren  Funden nicht 
um  Plagiorchis proxim us  B arker (1915) h a n d e lt/so n d e rn  auf G rund des 
Vorhandenseins einer vorderen Dotterstockbrücke scheint die von ih r beob­
achtete A rt ebenfalls zur U ntergattung M ultiglandularis Schulz und Skwortzow 
zu gehören.
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Echinostoma arm igerum  B arker und Irvine, 1915 
Synonym : Echinostoma revo lu tum  Frölich, 1802 
Fam ilie: Echinostomatidae Poche, 1926 
Lokalisation: D ünndarm
Befallsdaten: 5 Fälle (=  0,79 %) von 630 untersuchten B isam ratten, Befalis- 
ziffer: 3 bis 8 Exem plare. Gesam tzahl der beobachteten Individuen betrug 
23 Stück. Die Funde stam m ten aus dem Elster-Luppe- und Pleißegebiet.

Tabelle 2. Echinostoma armigerum  Barker und Irvine, 1915 
Maße von 5 Exemplaren in mm

Körperlänge 9,6 10,9 13,2 11,2 14,3
Max. Körperbreite 1,162 1,443 1,784 1,312 1,611
Kopfkragenbreite 0,512 0,586 0,795 0,622 0,504
Pharynx, Länge 0,272 0,243 0,331 0,312 0,358
Pharynx, Breite 0,226 0,274 0,247 0,284 0,211
MSN, Länge 0,182 0,242 0,337 0,464 0,361
MSN, Breite 0,255 0,314 0,352 0,307 0,361
BSN, Länge 0,886 0,916 1,207 1,004 1,125
BSN, Breite 0,817 0,876 0,975 0,914 1,106
Schalendrüse, Länge 0,226 0,471 0,435 0,464 0,608
Schalendrüse, Breite 0,239 0,462 0,438 0,461 0,582
Ovarium, Länge 0,213 0,316 0,358 0,332 0,294
Ovarium, Breite 0,406 0,482 0,547 0,468 0,465
Vorderer Testis, Länge 0,607 0,961 0,945 0,812 0,932
Vorderer Testis, Breite 0,418 0,674 0,585 0,463 0,512
Hinterer Testis, Länge 0,706 0,975 1,035 0,916 0,961
Hinterer Testis, Breite 0,405 0,519 0,645 0,465 0,465
Eier, Länge 0,105 0,096 0,094 0,092 0,099

— 0,111 — 0,102 — 0,099 — 0,096 — 0,102
Eier, Breite 0,057 0,042 0,045 0,051 0,045

— 0,058 — 0,054 — 0,048 — 0,063 — 0,069

Diskussion: In den P arasitenlisten der B isam ratte  findet m an sowohl 
Echionostoma arm igerum  B arker und Irv ine besonders aus den USA als auch 
Echinostoma revo lu tum  Fröhlich vor allem fü r  die Sow jetunion angegeben. 
Beide A rten  w erden auch in  der gesam ten einschlägigen B estim m ungsliteratur 
ge tren n t abgehandelt. E. arm igerum  w ird als spezifisch fü r  Ondatra zibe- 
thica (L.), E. revo lu tum  als speziell in  Vögeln vorkom m ende A rt beschrieben. 
Y am aguti (1958) gibt E. arm igerum  als Synonym  fü r E. revolutum  an und 
beru ft sich auf die A usführungen von Beaver (1937). D ieser hat in  einer ein­
gehenden U ntersuchung verschiedener Individuen der G attung Echinostoma 
Rudolphi, 1809 und im  Vergleich m it der Beschreibung und den A bbildungen 
von B arker (1915) nachgewiesen, daß die beiden genannten A rten identisch 
sind. A uf G rund dieser Tatsache kann m an feststellen, daß es sich bei 
E. arm igerum  =  E. revo lu tum  nicht w ie in älteren  A rbeiten oft angegeben
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um einen ursprünglich am erikanischen P arasiten  der B isam ratte handelt, da 
E. revolutum  als Kosmopolit bekann t ist.

D iese T rem atodenart w ird in  fast allen parasitologischen A rbeiten aus 
den USA, M itteleuropa und der Sow jetunion als Schm arotzer der B isam ratte 
verm erkt.

Psilotrema m arki Skwortzow, 1934 
Fam ilie: Psilostomidae Odhner, 1913 
Lokalisation: D ünndarm
Befallsdaten: 21 Fälle (=  3,33 %) von 630 untersuchten B isam ratten, Befalls- 
Ziffer: 1 bis 28 Exem plare. Gesam tzahl der gefundenen Individuen betrug 
113 Stück. Die Funde stam m ten aus dem G ebiet der Bode, M ulde und 
Elster-Luppe.
5*
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Tabelle 3. Psüotrem a m arki Skwortzow, 1934 
Maße von 5 Exemplaren in mm

Körperlänge 1,072 0,721 0,808 1,102 1,140
Max. Körperbreite 0,607 0,375 0,502 0,562 0,496
Pharynx, Länge 0,082 0,091 0,094 0,078 0,099
Pharynx, Breite 0,082 0,078 0,089 0,072 0,081
MSN, Länge 0,162 0,114 0,121 0,178 0.135
MSN, Breite 0,143 0,122 0,128 0,172 0,172
BSN, Länge 0,187 0,123 0,167 0,181 0,174
BSN, Breite 0,197 0,128 0,166 0,172 0,187
Ovarium, Länge 0,082 0,074 0,084 0,134 0,118
Ovarium, Breite 0,09 0,075 0,085 0,105 0,221
Vorderer Testis, Länge 0,078 0,102 0,133 0,145 0,093
Vorderer Testis, Breite 0,143 0,148 0,182 0,187 0,191
Hinterer Testis, Länge 0,085 0,114 0,136 0,202 0,151
Hinterer Testis, Breite 0,143 0,148 0,195 0,217 0,162
Eier, Länge 0,099 0,099 0,089 0,093 0,098

— 0,105 — 0,101 — 0,092 — 0,102 — 0,104
Eier, Breite 0,067 0,056 0,057 0,058 0,053

— 0,062 — 0,063 — 0,058 — 0,059 — 0,059
Diskussion: Psüotrema m arki Skwortzow ist neben Psüotrema pharyn- 

geatum  G rabda die einzige A rt dieser G attung, die in  Säugetieren gefunden 
wurde. Das erste Mal w urde sie 1934 durch Skwortzow aus dem D arm  von 
Arvicola terrestris L. aus der UdSSR (Wolga-Gebiet) beschrieben. Die ersten 
Funde aus der B isam ratte liegen aus K a re lien . durch W asiljew (1939) vor.
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Spasskij, Romanowa und N ajdenow a (1951) geben ebenso wie Lawrow (1954) 
diesen Trem atoden als P arasiten  der Ondatra zibethica  (L.) an. A ußerdem  fand 
ihn G rabda (1954) in Polen in einer B isam ratte. Die von Skwortzow 1934 (zit. 
nach Skrjab in  1947) angeführten  Maße stim m en etw a m it den obigen W erten 
der gefundenen Exem plare überein.
Quinqueserialis quinqueserialis (Barker und Laughlin, 1911), Skrjabin, 1953 
Synonym : Notocotylus quinqueserialis B arker und Laughlin, 1911 
Fam ilie: Notocotylidae Lühe, 1909 
Lokalisation: B linddarm
Befallsdaten: 9 Fälle (=  1,43%) von 630 untersuchten B isam ratten, Befalis- 
ziffer: 4 bis 19 Exem plare. Insgesam t w urden 97 Individuen festgestellt. Die 
Funde stam m ten aus dem  Bode- und Muldegebiet.
Tabelle 4. Quinqueserialis quinqueserialis (Barker u. Laughlin, 1911), Skrjabin, 1953 

Maße von 5 Exemplaren in mm
Körperlänge 3,542 2,68 3,24 3,52 2,21
Max. Körperbreite 0,881 0,706 1,242 1,244 0,525
MSN, Länge 0,368 0,332 0,389 0,402 0,197
MSN, Breite 0,375 0,332 0,423 0,436 0,212
Cirrusbeutel, Länge 1,351 0,964 1,036 1,231 0,612
Cirrusbeutel, Breite 0,135 0,106 0,227 0,225 0,122
Linker Testis, Länge 0,585 0,302 0,332 0,351 0,269
Linker Testis, Breite 0,195 0,225 0,255 0,262 0,122
Rechter Testis, Länge 0,585 0,257 0,316 0,465 0,256
Rechter Testis, Breite 0,184 0,173 0,256 0,225 0,112
Ovarium, Länge 0,211 0,182 0,302 0,195 0,195
Ovarium, Breite 0,157 0,145 0,329 0,305 0,104
Eier, Länge 0,018 0,018 0,018 0,018 0,0165

— 0,019 — 0,019 — 0,0195 — 0,0195 — 0,018 .
Eier, Breite 0,0075 0,0092 0,0065 0,0092 0,0075

— 0,0111 — 0,0094 — 0,0091 — 0,0121 — 0,0888

Diskussion: In der gesam ten L iteratur, die zur A nfertigung der A rbeit 
zur V erfügung stand, w ird  dieser Trem atode erw ähnt, allerdings m eist un ter 
dem Synonym  Notocotylus quinqueserialis B arker und Laughlin. E r w urde 
1911 erstm als durch B arker (1915) als typischer P arasit der Ondatra zibethica  
(L.) gefunden. Baylis (1935) und W arwick (1936) stellten ihn in England fest, 
W asiljew (1939) in Karelien, Dobrowolski (1952) sogar in Ostsibirien, und 
schließlich wies ihn  Tenora (1956) in der CSSR nach. Es w ird besonders bei 
dieser A rt verm utet, daß sie an verschiedenen O rten und Zeitpunkten durch 
B isam ratten, die zufällig m it dem Trem atoden parasitie rt waren, nach Europa 
im portiert w urde und daß die A rt bezüglich ihrer- Zwischenwirte sehr an­
passungsfähig ist. Die Funde von Quinqueserialis quinqueserialis Skrjab in  
stellen auch bei vorliegenden Untersuchungen die einzige A rt dar, die u r­
sprünglich zur am erikanischen P arasitenfauna der B isam ratte gehörte.
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Abb. 12. Q uinqueserialis quinqueserialis  
Skrjabin, ca. 29 fach vergr. 
(Zeichnung nach Präparat) 2

2. Cestoden
Paranoplocephala omphalodes Herm ann, 1783 

Fam ilie: Anoplocephalidae Cholodkowsky, 1902 
Lokalisation: D ünndarm
Befallsdaten: 5 Fälle (=  0,79%) von 630 untersuchten B isam ratten, Befalls­
ziffer: 1 bis 3 Exem plare. Insgesam t w urden 8 Individuen in  den Gebieten 
der Bode, U nstru t und W eißen E lster gefunden.

Diskussion: Die m eisten der gefundenen Exem plare w aren ziemlich stark  
angegangen, so daß die A rtbestim m ung Schw ierigkeiten bereitete. Da ge- 
schlechtsreife Cestoden bereits wenige S tunden nach dem Exitus des W irtes 
absterben und Autolyseerscheinungen zeigen, brachte auch die A nfertigung 
von Schnittserien, die wegen der dicken Cuticula nötig w ar, keinen großen 
Erfolg. Im m erhin w ar dadurch die Lage der Hoden, des Ovars und des C irrus­
beutels erkennbar. Diese stim m te genau wie die M aße m it den A ngaben in 
der L itera tu r überein. Aus diesem G runde scheint doch die Identifizierung 
der A rt relativ  sicher.

Paranoplocephala omphalodes H erm ann stellt einen häufigen Parasiten 
der N agetiere dar, er w urde in der Sow jetunion durch Serkow a (1948) 
und Spasskij, Romanowa und Najdenow a (1951) auch schon in  der Bisam­
ra tte  gefunden.
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Abb. 14. Paranoplocephala om phalodes  Hermann, geschlechtsrelfe Proglottis, ca. 22iach vergr. 
(Zeichnung nach Präparat, ergäiizt nach Skrjabin (1951))

Mesocestoides lineatus Goeze, 1782, larval
A dulte Exem plare kom m en vor in Hausm aus (Mus m usculus L.), Haus­

katze (Felis domestica L.), W ildkatze (Felis silvestris Schreber), Fuchs Vulpes 
vulpes L.), H aushund (Canis fam iliaris L.).
Fam ilie: Mesocestoididae Perrier, 1897

Abb. 15. M esocestoides lineatus Goeze, lebend, ca. 8 fach vergr.
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Lokalisation: Leber
B efallsdaten: 25 Fälle (=  3,97 %) von 630 un tersuchten B isam ratten, Befalls- 
ziifer: 1 bis 48 Exem plare. Insgesam t w urden 144 Individuen beobachtet. Die 
Funde stam m ten aus den Gebieten der Bode, Mulde, U nstrut, Saale, E lster- 
Luppe und der Schleizer Seen.

Diskussion: Die F inne von Mesocestoides lineatus Goeze w urde bis jetzt 
aus dem  deutschen Raum  nu r aus M uriden bekannt, so durch S tam m er (1956) 
und Schmidt (1961). Aus der Ondatra zibethica  L. ist sie noch nie nach­
gewiesen worden.

Cysticercus taeniae-taeniaeform is Bätsch, 1786, larval 
Synonym : Cysticercus fasciolaris Rudolphi, 1810

Es handelt sich um  das F innenstadium  von Taenia taeniaejormis Bätsch, 
1786 (=  Taenia erassicollis Rudolphi, 1810). Die adulten Tiere parasitieren  m 
Hauskatze (Felis domestica L.), W ildkatze (Felis silvestris Schreber) und Haus­
hund (Canis familiaris L.).
Fam ilie: Taeniidae Ludwig, 1886 
Lokalisation: Leber
Befallsdaten: 209 Fälle (=  33,17%) von 630 un tersuchten Tieren, Befalls- 
Ziffer: 1 bis 57 Exem plare. Insgesam t w urden 796 Individuen festgestellt.. Die 
Funde stam m ten aus allen 10 Untersuchungsgebieten.

Tabelle 5. Cysticercus taeniae-taeniaeformis Bätsch, 1876 
Maße der Haken in mm

Große Haken Kleine Haken
Gesamtlänge 0,392—0.412 0,187—0,232Länge der Sichel1 0,179—0,187 0.142—0,151Länge des Wurzelfortsatzes 0,218—0,241 0,148—0,159

Diskussion: Zahlreiche Funde von Cysticercus taeniae-taeniaeform is B. 
aus der B isam ratte sind aus den USA, aus England, Finnland, Polen, der 
CSSR und der Sow jetunion bekannt. In Deutschland w urde die F inne eben­
falls häufig in der Ondatra zibethica  L. nachgewiesen. Sie stellt in  vorliegen­
der A rbeit den P arasiten  m it der höchsten Befallszahl dar.

Cysticercus taeniae-crassicipitis Zeder, 1800 
Synonym : Cysticercus longicollis Rudolphi, 1819

Es handelt sich um  das F innenstadium  von Taenia crassiceps (Zeder 1800), 
Rudolphi, 1810. Die adulten Tiere kom men im Fuchs (Vulpes vulpes L.) vor. 
Fam ilie: Taeniidae Ludwig, 1886
Lokalisation: F rei in der Bauch- und B rusthöhle in allen Räum en zwischen 
den Organen, im  Herzbeutel und in der Lunge;.

1 Die Entfernung von Zahnfortsatz bis Hakenspitze wird nach Leuekart (1856) 
als Sichel bezeichnet.
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Abb. 17. C ysticercus taeniae — taen iaeform is  Bätsch. Scolex mit Hakenkranz, ca. 78fach vergr.
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Befallsdaten: 3 Fälle (=  0,48%) von 630 untersuchten Tieren. Es w urden 
nachgewiesen:
im  1. T ier 482 Exem plare in  der Bauchhöhle,
im  2. Tier 1735 
im  3. Tier 4597 

4152 
431 

14

in der Brusthöhle,
. Von diesen w urden festgestellt: 
in  der Brusthöhle, 
im  Herzbeutel, 
in  der Lunge.

Die Funde stam m ten aus dem  E lster- und  Muldegebiet.
Tabelle 6. Cysticercus taeniae-crassicipitis Zeder, 1800 

Maße der Haken in mm
gefundene Werte Werte v. Leuckart

Große Haken:
Gesamtlänge 0,177—0,183 0,186Länge der Sichel 0,108—0,111 0,1Länge des Wurzelfortsatzes 0,078—0,091 0,09
Kleine Haken:
Gesamtlänge 0,132—0,141 0,135Länge der Sichel 0,078—0,082 0,083Länge des Wurzelfortsatzes 0,061—0,064 0,064

Diskussion: Diese F innen w urden zum ersten Mal aus der B isam ratte 
durch einen Fund von Spasskij, Romanowa und Najdenow a (1951) aus der 
UdSSR bekannt. G rabda (1954) wies die Cestodenlarve ebenfalls aus der 
Ondatra zibethica  (L.) in  Polen und Tenora (1956) in  der CSSR nach. Aus dem
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m itteleuropäischen Raum  liegen Untersuchungen von H ohner (1956) vor, der 
in einem  T ier aus der Elbegegend Sachsen-A nhalts diese F inne in großer 
Zahl fand. M üller (1952) konnte ebenfalls in  Sachsen-A nhalt bei einer ver­
endet aufgefundenen B isam ratte M assenbefall m it Cysticercus longicollis Rud. 
feststellen. Er gibt seine Funde als Larvenform en von Taenia tenuicollis Rud. 
an. In P aran these  setzt er Taenia talpae Rud.. Die F inne von Taenia tenuicollis 
Rud. ist aber Cysticercus talpae Rud.. H ohner (1956) schreibt dazu, daß m an

annehm en muß, da keine genauere Beschreibung vorhanden ist, daß die F inne 
von Taenia crassiceps Rud. vorlag. Eine Annahm e, die durch die Angabe 
Cysticercus longicollis Rud. und dadurch erhärte t w ird, daß die Exem plare in 
solchen Massen vorkam en, wie sie n u r durch Proliferation entstehen können.

Taenia interm edia  Rudolphi, 1809, larval
Die adulten Tiere kom m en in Edelm arder (Martes m artes L.), S tein­

m arder (Martes foina  Erxleben) und Iltis (Putorius putorius L.) vor.
Fam ilie: Taeniidae Ludwig, 1886
Lokalisation: F rei in der B rust- und Bauchhöhle auf allen Organsystem en. 
Befallsdaten: 19 Fälle (=  3,02%) von 630 un tersuchten B isam ratten, Befalls­
ziffer: 1 bis 87 Exem plare. Insgesam t w urden 212 Individuen festgestellt. Die

Abb. 19. C ysticercus taeniae — crassicipitis  Zeder, Oauerpräparat, ca. 50 fach vergr.
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und Elster-Luppe.

A lle gefundenen M eßw erte fü r  die H aken stim m en m it den von Leuckart 
(1856) angegebenen M aßen überein.
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Tabelle 7. Taenia interm edia  Rudolphi, 1809, larval 
Maße der Haken in mm

Gefundene Werte Werte v. Leuckart
Große Haken:
Gesamtlänge 0,204—0,211 —

Länge der Sichel 0,089—0,093 0,083Länge des Wurzelfortsatzes 0,121—0,138 0,140Länge des Zahnfortsatzes 0,039—0,044 0,042
Kleine Haken:
Gesamtlänge 0,152—0,171 —Länge der Sichel 0,063—0,072 0,064Länge des Wurzelfortsatzes 0,105—0,112 0,1Länge des Zahnfortsatzes 0,027—0,033 0,03

Diskussion: Taenia intermedia  Rud., larval w urde das erste  Mal aus 
M uriden im m itteldeutschen R aum  von Schm idt (1961) und Golm (1960) be­
schrieben. In der gesam ten übrigen L itera tu r w aren keine A ngaben über das 
Larvenstadium  von Taenia interm edia  Rud. zu finden. Selbst adulte Tiere

Abb. 20. Taenia in term edia  Budolphi, larval, Ehtwicklungsstadien
sollen nach Joyeux (1936) ungenügend bekann t sein. N ur bei Leuckart (1856) 
w ird eine ausführliche Beschreibung der Hakengröße und -form  von Taenia 
interm edia  Rud. gegeben. Da nach B raun (1879 bis 1913) die G estalt und die 
Größe der H aken von älteren  F innen und adulten T ieren ziemlich gleich sind,
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so stellt die Ü bereinstim m ung der gefundenen M eßwerte m it den Messungen 
von Leuckart (1856) einen wichtigen Beweis bei der Bestim m ung dieser F inne 
dar. Aus der B isam ratte ist sie bisher nicht nachgewiesen worden.

Abb. 21. Taenia in term edia  Rudolphi, larval, Hakenkranz, ca. 14 fach vergr.

Cysticercus pisiform is Bloch. 1780
Es handelt sich um  das F innenstadium  von Taenia pisiform is Bloch, 1780. 

Die adu lten  T iere parasitieren  in  H aushund (Canis familiaris L.), Hauskatze 
(Felis domestica  L.) und Fuchs (Vulpes vulpes  L.).
Fam ilie: Taeniidae Ludwig, 1886 
Lokalisation: Leber
Befallsdaten: 15 Fälle (=  2,38%) von 630 un tersuchten B isam ratten, Befalls­
ziffer: 1 bis 13 Exem plare. Insgesam t w urden 39 Individuen in  den Gebieten 
der Pleiße, W eißen Elster, Mulde, Saale und Elster-Luppe gefunden.

Diskussion: Nach den m eisten Angaben in  den Lehrbüchern der Helm in­
thologie soll sich diese F inne auf dem Peritoneum , im  M esenterium  und in 
den subserösen Überzügen der Leber entwickeln. Bei vorliegenden U nter­
suchungen w urde Cysticercus pisiform is  Bloch n u r  in der Leber festgestellt. 
Young (1908) berichtet aber ebenfalls von Funden aus der Leber bei K anin­
chen. F reund  (1934) schreibt dazu, daß über die Laryen von Taenia pisiformis 
Bloch berich tet w ird, daß sie nach etw a 4 Wochen aus der Leber, in  die sie 
m it dem  Blutstrom  gelangt sind, zur Leberoberfläche h in  ausbrechen und 
frei in die Leibeshöhle geraten, wo sie sich an  das M esenterium  und P eri­
toneum  anheften. Nach diesen A usführungen scheint auch die Tatsache ge­
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k lärt, daß bei vorliegenden Funden aus der Leber keine vollentwickelten 
H aken beobachtet w erden konnten, da es sich scheinbar um  sehr junge Stadien 
dieser F inne handelte.

Dieser P arasit ist noch nicht aus der Ondatra zibethica  (L.) nachgewiesen 
w orden. Er konnte bisher n u r  im  W ildkaninchen (Oryctolagus cuniculus L.), 
im  Feldhasen (Lepus europaeus Pallas) und in der H ausm aus (Mus m us- 
culus L.) beobachtet werden.

Abb. 22. C ysticercus p isifo rm is  Bloch, lebend, ca. 12 fach vergr.

Cysticercus taeniae-polyacanthae Leuckart, 1856
Es handelt sich um  das F innenstadium  von Taenia polyacantha  Leuckart, 

1856. Die adulten T iere parasitieren  in  Rötelm aus (Clethrionom ys glareoluit 
Schreber), Feldm aus (M icrotus arvalis Pallas), Erdm aus (Microtus agrestis L.) 
und im  Fuchs (Vulpes vulpes  L.).
Fam ilie: Taeniidae Ludwig, 1886 
Lokalisation: Bauchhöhle
Befallsdaten: 2 Fälle (=  0,32%) von 630 un tersuchten Tieren, Befallsziffer; 
2 bzw. 10 Exem plare. Die Funde stam m ten aus dem G ebiet der Saale.

Tabelle 8. Cysticercus taeniae-polyacanthae Leuckart, 1856 
Maße der Haken in mm

Große Haken Kleine Haken
Gesamtlänge 0,195—0,201 0,132—0,138Länge der Sichel 0,093—0,102 0,092—0,098Länge des Wurzelfortsatzes 0,105—0,121 0,063—0,066

Diskussion: Diese F inne ist bisher n u r aus M uriden bekann t geworden, 
sie konn te auch von Schmidt (1961) im  m itteldeutschen Raum  nachgewiesen 
werden. In der B isam ratte w urde sie noch nicht gefunden.
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Abb. 23. C ysticercus taeniae-polyacanthae  Leuckart, Hakenkranz, ca. 11 fach vergr.

3. Nematoden
Ascaris lumbricoides Linnaeus, 1758 

Fam ilie: Ascaridae Baird, 1853 
Lokalisation: D ünndarm
Befallsdaten: 1 F all (=  0,16%) von 630 untersuchten B isam ratten, Befalls­
ziffer: 2 Exem plare. D er Fund stam m te aus dem  Gebiet des Süßen Sees.

Diskussion: Nach Piekarski (1954) ist die O rganpassage der Larve von 
Ascaris lumbricoides, die besonders bei Mensch und' Schwein nachgewiesen 
wurde, auch experim entell in  N agetieren beobachtet worden. Allerdings sollen 
die Larven dann im  D arm  nicht zu r Geschlechtsreife gelangen und vorher 
zugrunde gehen. Bei den m eisten Funden von Ascaris lumbricoides L., die 
aus der B isam ratte  bekann t sind (USA, Sowjetunion), handelt es sich eben­
falls w ie bei den vorliegenden Untersuchungen um  larvale bzw. juvenile 
Stadien, so daß diese Nachweise die oben erw ähnte Tatsache zu un terstü tzen 
scheinen.

Trichostrongylus retortaeform is (Zeder 1800), Loos, 1905 
Fam ilie: Trichostrongylidae Leiper, 1912 
Lokalisation: D ünndarm
Befallsdaten: 5 Fälle (=  0,79 %) von 630 untersuchten B isam ratten, Befalls­
ziffer: 1 bis 3 Exem plare. G esam tzahl der Individuen betrug  10 Stück. Die 
Funde stam m ten aus dem Gebiet der Pleiße.
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Diskussion: Diese A rt w urde in Europa bisher sehr oft im W ildkaninchen 
(Oryctolagus cuniculus L.), im  Feldhasen (Lepus europaeus Pallas) und in 
der H ausm aus (Mus m usculus L.) nachgewiesen. Aus der B isam ratte ist sie 
noch nicht bekannt geworden.

Abb. 24. T richostrongylus retortaeform is  Loos, Bursa copulatrix, ca. 198 fach vergr.

Heligmosomum polygyrum  (Dujardin, 1845), Railliet und Henry, 1909 
Fam ilie: Heligmosomatidae Cram, 1927 
Lokalisation: D ünndarm
Befallsdaten: 22 Fälle (=  3,49%) von 630 untersuchten Tieren, Befallsziffer: 
1 bis 20 Exem plare. Insgesam t w urden 89 Individuen festgestellt. Die Funde 
stam m ten aus den Gebieten der Elster, Bode, P leiße und des Süßen Sees.

D iskussion: Vorliegende A rt kom m t vor allem  bei M uriden vor, aus denen 
sie schon oft beschrieben w erden konnte. Auch im m itteldeutschen Raum  
w urde sie durch Golm (1960) und  Schmidt (1961) in  verschiedenen M äusearten 
gefunden. In der B isam ratte ist sie noch nicht beobachtet worden.

Trichocephalus m uris  Schrank, 1788 
Synonym : Trichuris m uris  Schrank, 1788 
Fam ilie: Trichocephalidae Baird, 1853 
Synonym : Trichuridae Railliet, 1915 
Lokalisation: B linddarm
Befallsdaten: 1 Fall (=  0,16%) von 630 un tersuchten B isam ratten, Befalls­
ziffer: 3 Exem plare. D er Fund stam m te aus dem  Gebiet des Süßen Sees. Von 
den 3 Individuen w urden 2 als Männchen und 1 als Weibchen indentifiziert.
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Nach Stam m er (1956) ist es fü r diese A rt typisch, daß entgegen der allgem ei­
nen Regel bei Nem atoden die M ännchen häufiger auftre ten  als die Weibchen.

Diskussion: Die A rt stellt einen ausgesprochenen M äuseparasiten dar. In 
der B isam ratte v/urde sie bisher noch nicht gefunden. Da aber bei vorliegen­
den Untersuchungen nu r ein Befall beobachtet w urde, kann m an annehm en, 
daß es sich um  eine zufällige Infektion handelte.

H. M üller: U ntersuchungen über die E ntoparasitenfauna der B isam ratte  . . .
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Vl L D e r  P a  r a s i t e n b e f a l l  i n  d e n  U n t e r s u c h u n g s ­
g e b i e t e n  i n  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e n  W a s s e r q u a l i t ä t e n

Um genaue K enntnis von der Beschaffenheit eines Gewässers zu erhalten, 
ist es nötig, das W asser jah relang  und in regelm äßigen A bständen zu un ter­
suchen; denn es spielen eine Vielzahl von biologischen und chemischen Fak­
toren , ebenso wie die Einflüsse des U ntergrundes, der menschlichen Besied­
lung  u. a., eine große Rolle. Im  Rahm en dieser A rbeit w ar es leider nicht

Tabelle 9. Durchschnittliche Untersuchungsergebnisse der 
Abwasser-Proben im Jahre 1964

Bode WiendorferTeiche Mulde Süßer See (Zulauf)
pH-Wert 7,6 7,0—7,5 6,45 6,4—7,2
Chlorid Cl- mg/l 272 155 199 1300—4200
Sulfat S 0 4~“mg/1 350 1302 327 900—1400
Nitrat N 03_mg/1 — • ' — 17,2 0—10
Nitrit N 02_mg/1 1,18 — — Spuren 0,8
Ammonium NH4+mg/l ■ 2,45 — 8,5 40—94
Gesamthärte 25,1 82,5 16,5 57—108
Karbonathärte 6,9 9,8 3,4 —
Sauerstoff 0 2 mg/1 5,5 Luftbl. 4,3 0—7,5
Sauerstoff n. 48h 0 2mg/l — 8,5 3,0 —
Permanganatverbrauch mg/1 26,4 32 157,2 243—344
Phenole, flüchtig mg/1 — — 0,32 0—3,0
Sedimente in 2 Std. mg/1 — — 0,3 Spuren — 80
Saprobieindex 2,34 — 3,1 1,81

Unstrut üiisier-Luppe1 Saale w eine Elster Pleiße öuiieizerSeen
7,2 7,2 7,6 7,0 7,2 6,5—7,1
808 129 423 203 131 100
520 443 345 462 385 103
3,4 — 7,2 3,4 — —
0,6 0,38 0,3 0,45 0,45 —
0,9 66 158 16,9 8,1 ' —
56 25,7 35,8 27 27,1 7,5
13 17,1 10,6 13,5 8,6 1,4
8,7 1,3 8,2 7,9 4,7 8,7
5,9 — 4,2 6,5 — 8,5

21,9 260 54 38 48,5 43
— 9,9 0,08 Spuren 1,7 —
0,08 21,1 25,4 10,0 ' 13,8 f —
2,29 3,34 /2,32 2,30 2,26
1 Werte der Elster.
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möglich, einen um fassenden Einblick in  diese Problem e zu gewinnen, daher 
w urden in  den allgem einen Betrachtungen bestim m te P räd ikate  (z. B. stark  
verunrein ig t usw.) fü r den organischen und anorganischen Verschm utzungs­
grad angegeben, die der „Hydrobiologischen Ü bersichtskarte der DDR“ en t­
nom m en sind. Um aber außerdem  eine genauere Übersicht über die Q ualität 
der A bw asser-Proben zu bekommen, w urden in  der Tabelle 9 die durch­
schnittlichen U ntersuchungsergebnisse des Jahres 1964 angeführt. Die W erte 
stellten freundlicherw eise die jeweils zuständigen W asserw irtschaftsdirek­
tionen zur Verfügung. Schließlich darf nicht unerw ähn t bleiben, daß der 
Parasitenbefall nicht n u r von den U m w eltbedingungen (bei der B isam ratte 
vor allem  von der W asserqualität) abhängt, die schwer vollständig zu erfassen 
sind, sondern auch von den verschiedensten endogenen Faktoren. Aus den 
genannten G ründen stellen die folgenden kurzen Betrachtungen n u r  den Ver­
such dar, einen Zusam m enhang zwischen W asserbeschaffenheit und Parasiten­
befall nachzuweisen. Die Ergebnisse m üssen durch spätere gründliche A r­
beiten e rh ärte t werden.

In  Tabelle 10 und Abbildung 27 w ird  die Anzahl der un tersuchten und 
infizierten T iere in  den einzelnen Gebieten gezeigt. Daneben ist die Anzahl 
der P arasitenarten  zu ersehen, die die jew eilige Befallszahl ausmachen. Die 
letzten beiden Spalten der Tabelle 10 geben einen Überblick über den G rad 
der einzelnen Gewässer.

Tabelle 10 und  A bbildung 27 zeigen, daß die Anzahl der infizierten Tiere 
im G ebiet des Süßen Sees m it großem  A bstand geringer w ar als in  anderen 
Gebieten. Die B isam ratten wiesen h ier n u r  3 verschiedene Parasitenarten  auf, 
darun ter konnte kein einziger Trem atode festgestellt werden. Von den 
Cestoden w urde n u r Taenia taeniaeformis Bätsch, larval nachgewiesen. Ob­
wohl das W asser des Sees durch organische und  anorganische Stoffe sehr 
stark verun rein ig t war, lag die Zahl der parasitierten  B isam ratten nu r bei

Tabelle 10. Der Parasitenbefall der Bisamratten in den 
verschiedenen Untersuchungsgebieten
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■S3 5 ö•Ö <D
£ .
«J ’Ö g  
n  £3 ft 
G  «w< .5 H

G £ « £ Ctf

Grad der
Wasserverunreinigung 

organisch anorganisch

Bode 51 33 64,71 7 sehr hoch sehr hoch
Wiendorf er Teiche 42 31 73,81 2 — sehr niedrig
Mulde 90 46 51,11 8 sehr hoch sehr hoch
Süßer See 52 11 21,15 3 sehr hoch sehr hoch
Unstrut 63 24 38,09 4 hoch sehr hoch
Elster-Luppe 23 48 57,83 9 sehr hoch sehr hoch
Saale 38 30 78,95 5 hoch sehr hoch
Weiße Elster 63 33 52,38 6 sehr hoch hoch
Pleiße 66 55 83,33 7 sehr hoch sehr hoch
Schleizer Seen 82 35 57,32 4 — niedrig

6 Hercynia 3/1
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21,15 %. W ahrscheinlich hängt diese Tatsache m it dem ausgesprochen hohen 
Chloridgehalt zusammen, demzufolge der Süße See schon Brackw asser­
charakter besitzt. Die V erm utung liegt deshalb auch nahe, w eil das nächste 
G ebiet m it dem  rela tiv  geringen Prozentsatz der Infektionen (38,09 %), die 
U nstru t, ebenfalls im  Vergleich m it den anderen W asserproben einen ziemlich 
hohen Chloridgehalt zeigte. Es w urden h ier 4 verschiedene P arasitenarten  und 
aberm als keine Trem atoden beobachtet.

kiche See Luppe Elster Seen

□  untersuchte Tiere O  in fw erte  Tiere ■  Parasitenarten

Abb. 27. Der Parasitenbefall der Ondatra zibeth ica  (L.) in  den einzelnen Untersuchungs­
gebieten, dargestellt als Säulengrafik

M an kann  also feststellen, daß bei der Ondatra zibethica  (L.) aus s ta rk  v er­
unrein ig ten  Gew ässern m it hohem  C hloridgehalt (Süßer See, U nstrut) nied­
rige Befallsprozente und  w enig P arasitenarten  vorhanden w aren. Ein Befall 
durch Trem atoden konn te nicht nachgewiesen werden. Diese Tatsache könnte 
evtl, darauf beruhen, daß die Eier, Larvenstadien und Jugendform en (Mira- 
zidien und Zerkarien) der Trem atoden durch den hohen Salzgehalt nicht 
existenzfähig sind.

D ie Schleizer Seen besaßen eine sehr gute W asserqualität, es tra ten  fast 
keine V erunreinigungen auf. H ier w aren 42,68 % aller T iere infiziert, und nur 
sehr w enige P arasitenarten  w urden gefunden. E ine davon w ar der Trem atode 
Plagiorchis cirratus Rudolphi, bei dem  die Befallszahl bei 25, also relativ  
hoch, lag. Abgesehen von 2 Funden von Heligm osom um  polygyrum  Railliet 
und H enry konnten Mesocestoides lineatus Goeze, larval und Taenia taeniae- 
form is  Bätsch, larval nachgewiesen werden.

In  dem zweiten Gebiet m it sehr gu ter W asserbeschaffenheit, den W ien- 
dorfer Teichen bei Könnern, w ar zw ar der prozentuale A nteil der infizierten 
T iere ziemlich hoch (73,81 %), aber diese Zahl w urde n u r  durch 2 Parasiten­
a rten  erbracht. Neben Plagiorchis cirratus Rudolphi, dessen Befallszahl 28 
betrug, w urde n u r  Taenia taeniaeformis Bätsch, larval nachgewiesen, der ein­
zige Parasit, der in allen 10 Untersuchungsgebieten vorkam .
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Es kann demnach gesagt werden, daß in  den Gewässern m it sehr gu ter 
W asserqualität (Schleizer Seen, Wien do rt er Teiche) vor allem  die Anzahl der 
P arasitenarten , die die Befallszahl ausm achten, sehr gering w ar. Die Cestoden 
w urden n u r durch Taenia taeniaeformis Bätsch, larval und in  wenigen Fällen 
durch Mesocestoides Uneatus Goeze, larval vertreten . Die bem erkensw ert ge­
ringen Infektionen m it Cestoden sind wahrscheinlich auf den niedrigen Ver­
schm utzungsgrad der Gewässer und dem  dam it verbundenen geringen Anteil 
an C estodeneiem  zurückzuführen. A uffällig w aren außerdem  die hohen Be­
fallszahlen m it Plagiorchis cirratus Rudolphi, die in den beiden G ebieten fest­
gestellt w urden. Vielleicht kann diese Tatsache m it dem häufigen Vorkom m en 
der Zwischen w irte  in Zusam m enhang gebracht werden, denn in  diesen Be­
reichen konnte eine auffallend reiche M olluskenfauna beobachtet werden.

Bei allen übrigen G ebieten handelte es sich um  Flüsse, und h ie r w ar eine 
Beurteilung schwierig, da der G rad der organischen und anorganischen Ver­
unreinigung sehr hoch w ar und der prozentuale Anteil der infizierten Tiere 
in jedem  Fall über 50 % lag. Die Befallszahlen w urden zum  größten Teil von 
den Cestodenarten ausgemacht. Diese Tatsache findet wahrscheinlich eine 
E rk lärung in den schlechten W asserquahtäten, w eil m it dem  Verschm utzungs­
grad eines Gewässers auch der A nteil an Cestodeneiem  steigt. In jedem  
Gebiet w urde m indestens eine Trem atodenart nachgewiesen. Funde von 
Nem atoden w aren  zu gering, um  eine Aussage machen zu können.

A uffällig w ar, daß im Bereich der Elster-Luppe, in  dem  in den Bisam ­
ra tten  eine größere Zahl von verschiedenen P arasitenarten  gefunden wurde, 
der Saprobieindex und der Perm anganatverbrauch (u. a. ein Maß fü r die 
organische Verschmutzung) hoch lagen. Das W asser der M ulde zeigte ähn­
liche Verhältnisse, und es w urden ebenfalls re la tiv  viele P arasitenarten  be­
obachtet. Auf G rund dieser Tatsache könnte m an annehm en, daß in einem  
Gew ässer m ehr Eier bzw. Entw icklungstadien einer größeren Anzahl von 
P arasitenarten  lebens- und infektionsfähig sind als in den Gebieten, in  denen 
W erte von Perm anganatverbrauch und Saprobieindex niedrig sind.

Nach diesen A usführungen m uß zusam m enfassend festgestellt werden, 
daß eine eindeutige B eurteilung des Parasitenbefalls in  A bhängigkeit vom 
G rad der W asserverschm utzung durch anorganische und organische Stoffe 
nicht sicher getroffen w erden kann. G enerell ist aber zu sagen, daß bei sehr 
hohem  V erunreinigungsgrad der Gewässer über 50 %  der T iere infiziert 
waren.

Abschließend bring t die Tabelle 11 eine Zusam m enstellung über die Ver­
teilung der P arasitenarten  auf die einzelnen Untersuchungsgebiete. F ür jedes 
Gebiet w ird zunächst die Gesam tzahl der untersuchten T iere angegeben. In 
der ersten  Spalte w ird angeführt, wie oft die einzelnen P arasitenarten  in  dem 
betreffenden Bereich gefunden w urden (Befallszahl). In der zweiten Spalte 
w ird der Befallsprozentsatz festgestellt, und in der d ritten  R ubrik steh t die 
un te r den Befallszahlen gefundene m inim ale und m axim ale Befallsziffer. Die 
Sum m e der Befallszahlen eines Gebietes stim m t allerdings nicht m it der An­
gabe der Zahl der infizierten T iere in Tabelle 10 überein. Das kom m t durch 
die vielfach auftretenden Doppel- und Dreifachinfektionen zustande.
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Tabelle 11. Die Verteilung der gefundenen Parasitenarten auf die einzelnen Gebiete
Bode

Gesamtzahl: 51
Wiendorfer Teiche 

Gesamtzahl: 42
Mulde

Gesamtzahl: 90
Süßer See 

Gesamtzahl: 52
Unstrut 

Gesamtzahl: 63
Plagiorchis cirratus  Rudolphi __ _ _ 28 66,7 1—65 9 10,0 1—49 _ _ _
Echinostoma arm igerum  Barker u. Irvine — — — — — — — — — — — — _ — —
Psilotrem a m a rk i  Skwortzow 5 9,8 2—6 — — — 10 11,1 1—28 — _ — _ _ —
Q uinquéserialis quinquéserialis Skrjabin 2 3,9 7—19 — — — 7 7,8 4—15 — — — _ — —
Paranoplocephala omphalodes  Hermann 1 2,0 3 — — — — — — ■ — — — 3 4,8 1—2M esocestoides lineatus  Goeze, larval 11 21,6 1—48 — — — 4 4,4 1-16 — — — 2 3,2 2—13Taenia taeniaeform is  Bätsch, larval 23 45,1 1—39 10 23,8 1—2 22 24,4 1—17 7 13,5 1—10 20 37,7 1—9Taenia crassiceps Rudolphi, larval — — — — — — 1 1,1 1733 — — — — — —
Taenia in term edia  Rudolphi, larval 5 9,8 1—10 — — — 8 8,9 2—10 — — — 2 3,2 2—9
Taenia p isiform is  Bloch, larval — — — — — — 3 3,3 2—5 — — — _ — —
Taenia polyacantha  Leuckart, larval — — — — — — • — — — — — _ _ — —
Ascaris lum bricoides  Linnaeus — — — ■ — — — — — — — _ _ _ _
Trichostrongylus retortaeform is  Loos — — — — — — — — — — — _ _ — —
H eligm osom um  p o lyg yrum  Railliet u. Henry 2 3,9 1—2 — — — — — — 4 7,7 2—11 — — —
Trichocephalus m uris  Schrank — — — — — ■ . . _ — — 1 1,9 3 - - -

Tabelle 11. Fortsetzung Elster-Luppe 
Gesamtzahl: 83

Saale
Gesamtzahl: 38

Pleiße
Gesamtzahl: 66

Weiße Elster 
Gesamtzahl: 63

Schleizer Seen  
Gesamtzahl: 82

Plagiorchis cirratus Rudolphi 14 16,9 1—97 5 13,2 2—18 10 15,2 2—106 7 H,1 1—29 25 30,5 1—73
Echinostom a arm igerum  Barker u. Irvine 2 2,4 3—4 — — — 3 4,5 3 -8 — — — ' — — —
Psilotrem a m arki Skwortzow 6 7,2 1—6 — — — — — — — — — — — —
Q uinqueserialis quinqueserialis Skrjabin — — — — — — — — — — — — — — —
Paranoplocephala omphalodes  Hermann — — — — — — — — — 1 1,6 1 — — —
M esocestoides lineatus Goeze, larval 1 1,2 3 3 7,9 2—3 — — — — — — 4 4,8 1—4
Taenia taeniaeform is  Bätsch, larval 29 34,9 1—14 25 65,8 1—57 43 65,2 1—24 19 30,2 1—11 11 13,4 1—7
Taenia crassiceps Rudolphi, larval — — — .— — — — — — 2 3,1 482—4597 — — —
Taenia in term edia  Rudolphi, larval 2 2,4 58-87 — — — 2 3 1-10 — — — — • — ' —
Taenia p isifo rm is  Bloch, larval 4 4,8 1—13 1 2,6 2 3 4,5 2—3 4 6,4 1-—2 — — —
Taenia polyacantha  Leuckart, larval — — — 2 5,2 2—10 — — — — — — — — —
A scaris lum bricoides  Linnaeus 1 1,2 2 — — — — — — — — — — — —
Trichostrongylus retortaeform is  Loos — — — — . — — 5 7,6 1 -3 — — — — — —
H eligm osom um  polyg yrum  Railliet u. Henry 7 8,4 1—20 — — — 6 9,0 1-13 1 1,6 2 2 2,4 1—3
Trichocephalus m uris  Schrank — — — — — — — — — — — — — — —

2. Spalte =  Prozent 3. Spalte =  BefallszlfEer (min. — max.)1. Spalte =  Befallszahl
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VIII. U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  j a h  r e s z e i t -  
l i c h e n  B e f a l l

U ntersuchungen von B isam ratten auf Parasitenbefall konnten von Janu ar 
bis Dezember 1964 durchgeführt werden. Durch ungünstige W itterungsbedin­
gungen und Fangergebnisse w ar allerdings die Zahl der un tersuchten Tiere 
in den ersten M onaten des Jah res  relativ  niedrig.

Aus Tabelle 12 und A bbildung 28 ist die Zahl der untersuchten und infi­
zierten Tiere in  den einzelnen U ntersuchungsm onaten zu ersehen. A ußerdem  
w ird d ie Anzahl der P arasitenarten  angeführt, die die jew eilige Befallsquote 
ausmachen. Abbildung 29 gibt eine graphische D arstellung des prozentualen 
Anteils der parasitierten  B isam ratten.

Tabelle 12. Der Parasitenbefall der Bisamratte in den einzelnen Monaten 1964

Monate Anzahl der untersuchten Tiere
Anzahl der infizierten Tiere

%infizierteTiere
Anzahl der Parasiten­arten

Januar 10 9 90,00 2Februar 12 11 91,67 2März 16 11 68,75 4April 44 28 63,64 6Mai 26 22 84,62 5Juni 16 12 75,00 4Juli 29 14 48,28August 101 45 44,55 8September 120 61 50,83 10Oktober 92 49 53,26 8November 93 59 63,44 9Dezember 71 25 35,21 6
630 346 54,92 15

□  untersuchte fiere B  infizierte fiere  ■  Parasitenarten

Abb. 28. Der Parasitenbefall in  den einzelnen Monaten des Jahres 1964, 
dargestellt als Säulengrafik
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Die B isam ratten aus den M onaten Jan u a r bis F ebruar stam m ten aus den 
anfangs erw ähnten G ründen n u r  aus dem  Gebiet der W iendorfer Teiche. H ier 
w urden das ganze J a h r  über n u r  2 P arasitenarten  gefunden, und zw ar m it 
relativ  hohen Befallszahlen. Aus diesem G runde darf den A ngaben aus den 
ersten beiden M onaten keine besondere B edeutung beigemessen werden.

D ie Anzahl der H elm inthenarten w ar in  den M onaten August bis Novem­
ber am  höchsten und ging dann in  den W interm onaten w ieder zurück. Der 
prozentuale A nteil der infizierten Tiere allerdings lag in  der zweiten Jah res­
hälfte  gegenüber der ersten etw as niedriger, obwohl nach Lawrow (1957)

- J --------- 1--------- 1-----— 1---------1----------1---------1--------- L_____ I______I______ l i
I  X  M  F Z  M W W K Z  S M

Monate

Abb. 29. Der prozentuale Anteil infizierter Bisamratten in den einzelnen 
Monaten des Jahres 1964

gerade in  den H erbstm onaten ein höherer Parasitenbefall feststellbar sein 
soll. D ie E rk lärung fü r  diese Tatsache ist nicht leicht zu finden, da einerseits 
die T iere aus allen Untersuchungsgebieten zusam m en betrach tet w erden 
m üssen und andererseits eine Menge unbekann ter biotischer und abiotischer 
Faktoren eine Rolle spielen können. A ller W ahrscheinlichkeit nach läß t sich 
aber d er G rund zum indest zum  Teil in  dem A uftreten  von juvenilen Tieren 
in den Som m er- und H erbstm onaten suchen. Die Jung tiere  näm lich weisen 
viel n iedrigere Befallszahlen auf als die adulten B isam ratten (vgl. Kap. IX). 
Diesem Befund allerdings steh t das allgem eine Gesetz der Parasitologie en t­
gegen, demzufolge Jung tiere  durch Schm arotzer m ehr befallen w erden als 
adulte Individuen, da m it zunehm endem  A lter eine gewisse Resistenz auf- 
tritt. Diese Resistenz ist z. T. auf eine erw orbene Im m unität zurückzuführen, 
d. h. au f eine A ntikörperbildung, die auf einen Befall h in  erfolgte und m ehr 
oder w eniger lange w irksam  bleibt.

Die Tabelle 13 gibt eine Übersicht über die V erteilung der P arasitenarten  
auf die einzelnen Untersuchungsm onate. Es werden' w ie in  Tabelle 11 Befalls­
zahl, -Prozentsatz und -Ziffer angegeben. Die Sum m e der Befallszahlen eines 
M onats stim m t auch h ie r durch die Doppel- und D reifachinfektion nicht m it 
der Z ahl der infizierten Tiere überein.
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Tabelle 13. Die Verteilung der gefundenen Parasitenarten auf die einzelnen Monate des Jahres 1964
Januar

Gesamtzahl: 10
Februar 

Gesamtzahl: 12
März

Gesamtzahl: 16
April

Gesamtzahl: 44
Mai

Gesamtzahl: 26
Juni

Gesamtzahl: 16
Plagiorchis cirratus  Rudolph!
Echinostom a arm igerum  Barker u. Irvine 
P silotrem a m a rk i  Skwortzow  
Q uinqueserialis quinqueserialis  Skrjabin 
Paranoplocephala omphalodes  Hermann 
M esocestoides lineatus  Goeze, larval 
Taenia taen iaeform is  Batsch, larval 
Taenia crassiceps Rudolphi, larval 
Taenia in term edia  Rudolphi, larval 
Taenia p isifo rm is  Bloch, larval 
Taenia polyacantha  Leuckart, larval 
Ascaris lum bricoides  Linnaeus 
Trichostrongylus retortaeform is  Loos 
H eligm osom um  p o lyg yru m  Railliet u. Henry 
Trichocephalus m uris  Schrank

8 80,0 1—65 11 91,7 1—47 5 31,3 2—32 11 25,0 1—97 9 34,6 1—18
3 6,8 1—6

2 20,0 1 3 25,0 1 6 37,5 1-17 14 31,8 1—5 14 54,0 1—13 9 56,2 2—24

1 6,3 1 1 2,3 13 1 3,8 3

2 12,6 1—2

1 2,3 2
7 16 1—20

3 11,5 1—2
3 11,5 1—13

2 12,6 2—3
2 12,6 2—3

Tabelle 13. Fortsetzung Juli
Gesamtzahl: 29

August
Gesamtzahl: 101

September 
Gesamtzahl: 120

Oktober 
Gesamtzahl: 92

November 
Gesamtzahl: 93

Dezember 
Gesamtzahl: 71

Plagiorchis cirratus  Rudolphi 2 6,9 17—37 2 2,0 2—4 26 21,7 1—73 2 2,2 482—1733 8 8,6 2—18 2 2,8 6—11
Echinostom a arm igerum  Barker u. Irvine — — — 2 2,0 3—4 — — — — — — 3 3,2 3—8 — — —
P silotrem a m a rk i  Skwortzow — — — 11 11,0 1—28 2 1,7 2 3 3,3 2 -6 1 1,1 7 1 1,4 5
Q uinqueserialis quinqueserialis  Skrjabin — — — 7 7,0 4—15 2 1,7 7—19 — — — — — — — — —
Paranoplocephala om phalodes  Hermann 1 3,5 1 — — — — — — 1 1,1 3 3 3,2 1—2 — — —
M esocestoides lineatus  Goeze, larval ' — — — 5 5,0 1—16 4 3,4 1—4 10 11,0 1—48 5 5,4 2-13 1 1,4 3
Taenia taen iaeform is  Batsch, larval 10 34,5 1—57 26 25,7 1—9 29 24,2 1—33 30 33,0 1—19 47 50,5 1—56 19 26,8 1—10
Taenia crassiceps Rudolphi, larval — — — — — — 1 0,8 4597 13 14,1 1—106 — — — — — —
Taenia in term edia  Rudolphi, larval — — — 10 10,0 2—87 1 0,8 1 4 4,4 1—10 1 1,1 9 3 4,2 1—10
Taenia p isifo rm is  Bloch, larval — — — 4 4,0 1 -2 3 2,5 1—2 2 2,2 2 -5 3 3,2 1—2 — — —
Taenia polyacantha  Leuckart, larval 2 2,2 2—10 — — —
A scaris lum bricoides  Linnaeus
T richostrongylus retortaeform is  Loos —
H eligm osom um  p o lyg yru m  Railliet u. Henry 1 3,5 2 — — — 2 1,7 1—2
Trichocephalus m uris  Schrank — — — — — — 1 0,8 3 — — — — — — 5 7,0 1-11

1. Spalte =  Befallszahl 2. Spalte =  Prozent 3. Spalte =  Befallsziffer (min. — max.)
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Aus dieser Tabelle ist zu ersehen, daß die beiden am häufigsten gefun­
denen H elm inthenarten Taenia taeniaeformis Bätsch, larval und Plagiorchis 
cirratus Rudolphi auch in  jedem  Untersuchungsm onat anzutreffen waren. Die 
drei übrigen Trem atodenarten Echinostoma arm igerum  B arker und Irvine, 
Psilotrema m arki Skwortzow und Quinqueserialis quinqueserialis Skrjab in 
tra ten  vor allem  von August bis Novem ber auf. Ebenso w urden die larvalen ' 
S tadien von Mesocestoides lineatus Goeze, Taenia crassiceps Rudolphi, Taenia 
interm edia  Rudolphi und  Taenia pisiform is Bloch in  der H auptsache von 
A ugust bis Novem ber bzw. Dezember nachgewiesen. Taenia pisiform is Bloch, 
larval allerdings konn te ebenfalls in den M onaten M ärz bis Mai festgestellt 
werden. Die einzige geschlechtsreife C estodenart Paranoplocephala ompha- 
lodes H erm ann w ar in  w enigen Exem plaren im  Juli, Oktober und November 
feststellbar. H eligmosomum polygyrum  Railliet und H enry tra t m it einigen 
Zwischenräum en von März bis Dezember in  Erscheinung, dabei w urden im 
Dezember 2 T iere in  Kopula gefunden. Die drei anderen N em atodenarten 
kam en in geringer Anzahl vor, so daß die B isam ratte scheinbar n u r einen 
zufälligen W irt darstellt. Daß die m eisten H elm inthen n u r  in  bestim m ten 
A bschnitten des Jahres nachgewiesen w urden, h a t verm utlich vo r allem die 
Ursache in der relativ  niedrigen Anzahl sezierter W irtstiere und dem  geringen 
Vorkom m en verschiedener Parasitenarten .

H. M üller: U ntersuchungen ü b e r die E ntop arasiten fau na  d er B isam ratte  . . .

IX. D i e  P a r a s i t e n i n f e k t i o n e n  b e i  j u v e n i l e n  
B i s a m r a t t e n

Insgesam t w urden 187 juvenile B isam ratten untersucht, davon w aren 51 
(=  27,27 %) befallen. Von den 443 adulten T ieren zeigten dagegen 295 Indi­
viduen (=66,59 %) Parasitenbefall.

Die Tabelle 14 und die A bbildung 30 geben einen Überblick über die Zahl 
der un tersuchten  und infizierten Jungtiere  in den einzelnen M onaten des 
Jahres 1964. In  den M onaten Jan u a r bis März 1964 tra ten  einige B isam ratten

Tabelle 14. Der Parasitenbefall der Jungtiere während der einzelnen 
Monate des Jahres 1964

Monate Anzahl der Jungtiere Anzahl der infiz. Tiere % infizierte Tiere
Januar 2 2Februar 2 1 —März 1 — —
April 4 1 ' --  'Mai 4 2 —
Juni 3 1 ■ --
Juli 10 2 20,00August 41 10 24,39September 38 11 28,95Oktober 24 5 20,83November 31 6. 32,26Dezember 27 6 22,22

187 51 27,27
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in Erscheinung, die infolge ihres geringen Gewichtes (310 bis 490 g) zu den 
juvenilen Tieren gerechnet w erden m ußten, obwohl sie aus dem vorhergehen­
den J a h r  stam m ten. Es handelte sich um  Individuen von dem letzten W urf 
(etwa Ende Septem ber) des Jah res 1963. Die Jungtiere  im  A pril dagegen 
rüh rten  schon von dem ersten W urf des Jahres 1964 her.

Da von Jan u ar bis einschließlich Ju n i eine geringe Anzahl juveniler 
B isam ratten vorlag, w urden fü r diese M onate in  Tabelle 14 die prozentualen 
Angaben weggelassen.

Abb. 30. Graphische Gegenüberstellung der Anzahl der untersuchten und parasitierten Jungtiere

Aus der A bbildung 30 w ird sehr deutlich ersichtlich, daß der Parasiten­
befall der Jungtiere  w ährend des Jahres 1964 ziemlich gleichmäßig auftrat.

Von den 187 juvenilen B isam ratten w aren 20 (=  10,69 %) m it Trem a- 
toden besetzt. E in Befall m it Nem atoden w urde nicht nachgewiesen. In 
7 Fällen tra t  Doppelinfektion auf. Taenia taeniaeformis Bätsch, larval und 
Plagiorchis cirratus Rudolphi, die bei der Parasitierung der adulten Bisam­
ra tten  die höchsten Befallszahlen und -Ziffern zeigten, w urden auch bei den 
Jung tieren  am häufigsten beobachtet; denn die G efahr einer Infektion ist 
aus diesem  G runde relativ  groß. Die Befallszahlen der anderen 5 gefundenen 
P arasitenarten  liegen w eit niedriger. Tabelle 15 gibt eine Zusam m enstellung 
der bei Jung tieren  festgestellten H elm inthenarten, ih re Befallszahlen und 
Befallsziffern.

Tabelle 15. Die Parasitenarten der juvenilen Bisamratten
Gesamtzahl der Tiere: 187
Parasitenart Befallszahl % Befallsziffer min. - max.
Plagiorchis cirratus Rudolphi 16 8,54 1—13
Psilotrema m arki Skwortzow 2 1,07 1—7
Quinqueserialis quinqueserialis Skrjabin 2 1,07 7—14
Paranoplocephala omphalodes Hermann 2 1,07 1
Mesocestoides lineatus Goeze, larval 2 1,07 4—5
Taenia taeniaeform is Bätsch, larval 29 15,50 1 -1 4
Taenia pisiform is Bloch, larval 5 2,67 1—3
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X. U n t e r s u c h u n g s e r g e b n i s s e  d e s  B e f a l l s  b e i  
M ä n n c h e n u n d W e i b c h e n

Von den 630 un tersuchten B isam ratten ergab die Geschlechtsbestimmung 
332 M ännchen (=  52,69 %) und  298 Weibchen (=  47,31 %). Diese prozen­
tualen  W erte entsprechen etw a dem von Hoffmann (1952) angeführten  Ver­
hältn is von 55 % M ännchen und  45 % Weibchen. Die Angabe von Hoffmann 
(1952) stellt natürlich  n u r einen M ittelw ert dar, und es ist selbstverständlich, 
daß diese Zahlen in den verschiedenen Jah ren  etw as abweichen.

Von den 332 M ännchen w aren  180 Tiere (=  54,22 %) parasitiert und 152 
(45,70 %) nicht befallen. Von den den 298 untersuchten W eibchen erwiesen 
sich 166 (=  55,70 %) m it H elm inthen infiziert und 132 (=  44,30 %) als 
schm arotzerfrei.

Es zeigte sich, daß M ännchen und W eibchen etw a gleich s ta rk  von P ara­
siten befallen waren. Abgesehen von den beiden A rten Ascaris lumbricoides 
L innaeus und Trichocephalus m uris  Schrank, die n u r je  einm al gefunden 
w urden, tra ten  alle anderen 13 H elm inthenarten sowohl bei M ännchen und 
W eibchen in  etw a gleichem V erhältnis auf. Ebenso konnten in  den Befalls- 
ziffem  keine w esentlichen Unterschiede festgestellt werden. D er G rad der 
Infektion häng t also nicht vom  Geschlecht der T iere ab. Diese Tatsache w ird 
auch von Lawrow (1957) als Ergebnis der um fangreichen U ntersuchungen 
in der Sow jetunion angeführt.

D urch die annähernd gleiche Befallsquote von M ännchen und Weibchen 
w ar es nicht notwendig, in den allgem einen A ufführungen und Tabellen 
dieser A rbeit den Geschlechtsunterschied zu berücksichtigen.

XI. E i n i g e  B e m e r k u n g e n  z u m  V e r h ä l t n i s  
W i r t  — P a r a s i t

Bei vorliegenden U ntersuchungen konnten keinerlei A nhaltspunkte dafür 
gefunden werden, daß der Organism us des W irtstieres durch den P arasiten­
befall geschwächt w urde. Sogar bei der Infektion der B rusthöhle des Herz­
beutels und der Lunge m it insgesam t 4597 Exem plaren von Taenia crassiceps 
Rudolphi, larval w ar ein Schwächezustand der T iere nicht feststellbar. Be­
einflussung des Darm gewebes durch P arasiten  w urde ebenfalls nicht bem erkt, 
obwohl in der L ite ra tu r (Claussen 1933, F iebiger 1947) Schädigungen und 
Entzündungen, besonders hervorgerufen durch Trichostrongylus retortaejor- 
m is Loos und Heligmosomum polygyrum  Railliet und H enry bekann t sind. 
A llerdings ist dabei zu berücksichtigen, daß bei den durchgeführten U nter­
suchungen die Befallszahlen un d  vor allem  Befallsziffern sehr niedrig waren. 
Auch die Infektion m it Taenia taeniaeformis Bätsch, larval, deren höchste 
Befallsziffer bei 57 Exem plaren lag, scheint sich nicht auf den W irtsorganis­
mus auszuw irken, w ie auch Eble (1957) beobachtete. L ahtinen (1957) schreibt 
ebenfalls, daß irgendwelche A usw irkungn auf G rund des Parasitenbefalls bei 
der Ondatra zibethica  (L.) nicht nachgewiesen w urden. In  der älteren  L itera tu r 
allerdings w ird  oft das Gegenteil behauptet. So n im m t S prehn (1930) als 
Todesursache von 2 B isam ratten einen starken  Befall m it Taenia taeniae-
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form is Bätsch, larval an. Ulbrich (1930) un ternahm  Infektionsversuche und 
stellte fest, daß 3 von 10 infizierten B isam ratten bei norm aler N ahrung nach 
einem halben J a h r  an völliger E n tk räftung  eingingen. Ein einzelnes m it 
4 F innen infiziertes T ier soll sich 4 Tage länger gehalten haben und veren­
dete dann  an Leberblutung, die durch die F innen hervorgerufen worden 
sein soll. Nach Eble (1957) w ar aber die Todesursache nicht der Leberbefall, 
sondern Ernährungschw ierigkeiten bei der H altung der gefangenen Bisam­
ratten.

Besondere G ew ebereaktionen (Bildung sog. Lebersarkom e) bei der Infek­
tion m it Taenia taeniaeformis Bätsch, larval w urden bis je tz t n u r bei R atte 
und M aus genauestens beschrieben (Pflugfelder, 1950). Es ist sehr w ahrschein­
lich, daß ähnliche Geschwulstbildungen auch bei der Ondatra zibethica  (L.) Vor­
kommen, nähere  histologische Untersuchungen hierüber sind bisher nicht 
bekannt geworden.

XII. Z u s a m m e n f a s s u n g
1. F ü r die A nfertigung dieser A rbeit stand M aterial aus 10 verschiedenen 

Gebieten zur Verfügung.
2. Insgesam t w urden 630 B isam ratten in  einem Jahreszyklus untersucht.
3. Von diesen 630 T ieren w aren 346 (=  54,82 %) m it Trem atoden, Cestoden 

bzw. Nem atoden infiziert.
4. Die P arasiten  gehörten 15 verschiedenen A rten an.
5. Von den Saugw ürm ern zeigte Plagiorchis cirratus Rudolphi die höchste 

Befallszahl. Es w ar auch die einzige T rem atodenart, die einen Neunach­
weis fü r  die B isam ratte  bedeutete.

6. Bei Psilotrema m arki Skwortzow und Quinqueserialis quinqueserialis 
S krjab in  handelte es sich um  spezifische Parasiten  der Ondatra zibethica  
(L.), die vo rher in  D eutschland noch nicht gefunden w orden w aren.

7. Quinqueserialis quinqueserialis Skrjab in  stellte die einzige H elm inthen­
a rt dar, die zur ursprünglichen am erikanischen Parasitenfauna der Bisam­
ra tte  gehörte.

8. Bei den Cestoden w urde am  häufigsten Taenia taeniaeformis Bätsch, 
larval beobachtet. Diese F inne zeigte auch von allen P arasitenarten  die 
höchste Befallszahl.

9. Als neue Nachweise fü r die B isam ratte konnten bei den Cestoden Meso- 
cestoides lineatus Goeze, larval, Taenia interm edia  Rudolphi, larval, 
Taenia pisiform is  Bloch, larval und Taenia polyacantha  Leuckart, larval 
angesehen werden. Diese P arasiten  w urden von einheimischen Tieren, in 
den m eisten Fällen von M uriden, übernom m en.

10. Nem atoden tra ten  m it niedrigen Befallszahlen und -Ziffern auf.
11. Trichostrongylus retortaeform is Loos, H eligmosomum polygyrum  Railliet 

und H enry und Trichocephalus m uris Schrank- w aren ebenfalls vorher 
noch niem als in  der Ondatra zibethica  (L.) gefunden worden.

12. In den 10 U ntersuchungsgebieten w aren Unterschiede im  Parasitenbefall 
vorhanden, die z. T. von dem  Verschm utzungsgrad der Gewässer abhin­
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gen. Ein eindeutiger Beweis fü r einen Zusam m enhang zwischen W asser­
qualität und Parasitierungsgrad konnte nicht erbracht werden.

13. Die Untersuchungen der jahreszeitlichen Parasitierung  ergaben, daß die 
H elm inthen nicht w ährend des ganzen Jah res gleichmäßig vorhanden 
w aren und daß die höchste Anzahl der P arasitenarten  im  H erbst fest­
gestellt w erden konnte.

14. Von 187 juvenilen B isam ratten w aren  51 (=  27,27 %) infiziert.
15. Die 630 un tersuchten T iere setzten sich aus 332 (=  52,69 %) M ännchen und 

298 (=  47,31 %) W eibchen zusammen. Eine A bhängigkeit des Befalls vom 
Geschlecht w urde nicht nachgewiesen.

16. Bei den 346 m it Parasiten  besetzten T ieren tra ten  in  64 Fällen (=  18,49 °/o) 
Doppel- und in 14 (=  4,05 %) Dreifachinfektionen in  Erscheinung.

17. Eine Schwächung bzw. Schädigung des W irtstieres durch den Parasiten­
befall konnte nicht beobachtet werden.
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